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Nr. 206. 


Bromberg, Sonnabend den 10. September 1927. 


51. Jahrg. 


Nach Oſten oder nach Weſten? 


über die prinzipielle Frage, die Schickſalsfrage, ob 
Polen ſich in ſeiner geſamten außenpolitiſchen Orientierung 
für Deutſchland oder für Rußland entſcheiden ſoll, veröffent⸗ 
licht der konſervative „Dzien Polſki“ einen bemerkenswerten 
Artikel von Jan Bobrzynſti. Der Artikel ſei hier in wört⸗ 
licher überſetzung wiedergegeben. f 

„Dieſes kardinale Problem, das fih auf die Grund⸗ 
lagen unſerer Außenpolitik bezieht, geht — bis⸗ 
her unentſchieden — durch die Reihenfolge aller Ereigniſſe 
und Orientierungen unſerer Geſellſchaft vom Momente der 
Wiedererlangung der Unabhängigkeit hindurch. Man kann 
ſogar ſagen, daß dieſe Frage eher und deutlicher als viele 
andere die polniſche öffentliche Meinung in zwei große 
Lager teilt und obwohl ſie nicht grell nach außen hervor⸗ 
tritt, doch den tiefen Unterſchieden in der Veranlagung 
und dem Denken unſerer Parteien auch auf anderen Ge⸗ 
bieten, welche mit der Außenpolitik anſcheinend nichts ge⸗ 
mein haben, zugrundeliegt. Es iſt nämlich Tatſache, daß 
Polen noch heute in Anhänger der öſtlichen und in Freunde 
der weſtlichen Orientierung geteilt iſt von denen die erſteren 
in gewiſſer Konſequenz und in übertragener Bedeutung die 
alte Bezeichnung: „Moskalophile (Ruſſophile), die 
anderen die Bezeichnung „Germanophile“ tragen 
müſſen. 5 

„Ein Zuſammentreffen der Umſtände bewirkte es, daß 
die erſteren ſich ungefähr mit der bisherigen Seimrechten 
decken, die anderen aber mit der Linken obwohl dieſer 
Parallelismus nicht ganz genau iſt und zahlreiche Aus⸗ 
nahmen hat. Dieſes oberſte Problem unſerer auswärtigen 
Politik ſollte nicht länger unentſchieden bleiben, denn von 
ihm hängt nicht nur die ganze künftige Entwickelungsrich⸗ 
tung unſeres Staates und ſeine Rolle vor der Welt, ſon⸗ 
dern geradezu ſeine Exiſtenz ab. Dieſes Problem muß 
auch der Konſervatismus in klarer Weiſe für ſich enticheiden, 
wenn ſeine Rolle auf der öffentlichen Areng deutlich ſein ſoll. 

„Für die Gefühls politik mag dieſes Problem ver- 
wickelt ſein. Für die nüchternen Geiſter reduziert es 
ch gleich zur prinzipiellen Frage: ob Polen zum ziviliſier⸗ 
en Weſteuropa oder zu Euraſien gehören ſoll? Tertium 
non datur in der realen Politik, und irgendeine ver⸗ 
mittelnde Rolle Polens zwiſchen Oſten und Weſten kgun 
nur in den Köpfen unverbeſſerlicher Optimiſten beſtehen. 

„Seit tauſend Jahren — mit manchen Unterbrechungen 
und wechſelndem Glück — währt der erbitterte Kampf 
Polens gegen die Deutſchen. Das Lebensinter⸗ 
eſſe der Deutſchen erfordert deren Expanſion nach Oſten, ein 
nicht minder vitales Intereſſe Polens gebietet diefem. die 
Deutſchen in dieſem Vormarſche aufzuhalten. Aus 
dieſem Kampfe find, wenn man die jetzige Periode be⸗ 
trachtet, die Deutſchen bisher im allgemeinen nicht ſieg⸗ 
reich hervorgegangen, denn ſie waren nicht imſtande, außer 
dem baltiſchen Meeresſtrande, entſchieden und weit über die 
Linie der Oder vorzudringen und vorübergehende dies— 
bezügliche Erfolge mußten ſie mehrmals mit dem Verluſte 
wenigſtens eines bedeutenden Teils der Beute bezahlen. 
Dieſer Kampf gereicht übrigens in gewiſſer Hinſicht den 
Polen zum Vorteile; er erhält fie in fortwährender 
Spannung, härtet ſie und nötigt fie, in fortwährender 
Bereitſchaft auf der Wacht der weſtlichen Gebiete zu ſtehen. 
In dieſem Kampfe geſtaltete und ſtärkte ſich der groß⸗ 
polniſche (Pojener) Patriotismus und wurde jo, wie wir ihn 
heute ſehen. Ohne dieſen Kampf, ohne die unausgeſetzte 
Kampfanregung wären wir im Weſten moraliſch und 
materiell ſchwächer. 

„Doch trotz dieſes Kampfes, ungeachtet der ganzen Bru⸗ 
talität des Gegners (2), ungeachtet der berechtigten Anis 
moſität (2), die wir gegenüber den Kreuzritternachkommen 
fühlen müſſen, dürfen wir in den realen politiſchen Berech⸗ 
nungen nicht vergeſſen, daß Deutſchland — doch eines der 
ziviliſierteſten Staaten der Welt iſt, deſſen Wiſſenſchaft und 
Technik uns ſchon große Vorteile gebracht hatte, deſſen 
muſterhafte Organiſation und nationale Tüchtigkeit in 
manchem für uus vorbildlich fein ſollte, und mit dem ſich 
ein modus vivendi früher oder ſpäter finden muß. Je 
ſtärkere und beſſere Politiker wir fein werden, um fo raſcher 
— das iſt offenbar — wird er (der modus vivendi) ſich 
finden laſſen. 

„Anders verhält es ſich mit Rußland — Rußland — 
das iſt Aſien, unter Hinzufügung gewiſſer ſtark zer⸗ 
ſetzender Beſtandteile, welche es aus dem dünnen, vom 
Auslande gelieferten ziviliſatoriſchen Firnis gewonnen und 
auf ſeine Art umgebildet hat. Mit dieſem zerſetzenden 
Faktor, eine ſeltſame Miſchung des Anarchismus, Nihilis⸗ 
mus und Fatalismus ſteckt es alles an, womit es in Be⸗ 
rührung kommt. 

Mit dieſem Gifte hat ſich wider Willen in einem gewiſſen 
Grade auch unſere Geſellſchaft angeſteckt. Es war 
um ſo gefährlicher, als es zu uns auf dem Untergrunde 
eines bedeutenden Wohlſtandes gelangt war, nach dem 
ſich bisher, unwillkürlich, noch alle diejenigen ſehnen, die 
einſt von ihm Nutzen gezogen hatten. Durch dieſen Wohl⸗ 
ſtand eben und den Anſchein der Macht, die unbezwinabar 
ſchien, hat Rußland allmählich die moraliſche Unterjochung 
eines großen Teils unſerer Geſellſchaft vollbracht, deren 
(der Unterfochung) Spuren weder der Zuſammenbruch Ruß⸗ 
lands im Weltkriege noch alle Schreckniſſe der bolſchewiſti— 
ſchen Revolution bisher ganz auszutilgen vermochten. 
Schwanken wir doch noch immer zwiſchen dem Oſten und 
dem Weſten, erwarten wir doch immer etwas vom Oſten 
und immer noch ſteckt in uns die naive „ſlawiſche“ Note und 
immer noch leben in uns gewiſſe Reminiszenzen der ruſſi⸗ 
ſchen Vormaltungstaktik. 

„Und doch iſt unſere Aufgabe von dieſer Seite her klar 
beſtimmt. Rußland bedroht uns mit dreifacher Gefahr: dem 
Bolſchewismus, der kulturellen Anarchie und der 
unerſättlichen Eroberungsexpanſion. Dieſe letztere 
iſt vielleicht die reellſte von allen. Während nämlich das 
übrige Europa das heutige Rußland vor allem unter der 
Beleuchtung des Bolſchewismus betrachtet, bleibt für uns. 
Polen, Rußland derſelbe unmittelbare und gefährliche 
Feind, ohne Rückſicht auf deſſen momentane Berfaflung, 


ohne Rückſicht darauf, ob wir es mit Repnin oder mit 
Lenin, mit dem Zarate, der Duma oder mit dem Komintern 
zu tun haben. Hundertundfünfzig Jahre Geſchichte ſollten 
uns dies bereits genügend gelehrt haben. 


„Von den Deutſchen trennt uns viel, doch vieles 
verbindet uns auch mit ihnen, als mit einer weſtlichen 
Nation. Von Rußland trennt uns alles. Der Kampf 
gegen die Deutſchen, ſogar der erbittertſte, muß doch immer 
zum endgültigen Ziele: die Verſtändigung, haben. Sonſt 
werden wir mit Europa, mit der ziviliſterten Welt, nicht 
vereint ſein. in welcher Deutſchland ohne Frage große Werte 
repräſentiert. Zwiſchen uns aber und Rußland klafft 
in jeder Hinſicht ein unüberbrückbarer Abgrund; denn die 
Koſaken⸗ oder bolſchewiſtiſche Kultur bringt uns die gleiche 
Vernichtung und ſoziale Fäulnis dazu. Das muß unſere 
Geſellſchaft endlich begreifen und die gefährlichen Illuſionen 
fallen laſſen 

Da aber Rußland gleichbedeutend iſt mit dem Kom⸗ 
munismus der allem den Untergang bringt, wofür es 
zu leben wert iſt, jo muß man ihm um fo mehr eine ent⸗ 
ſchiedene und konſolidierte Verteidigungsfront entgegen⸗ 
ſetzen, und ſowohl der polniſche politiſche Gedanke als auch 
die polniſche Kultur müſſen ſich ein für allemal gegen den 
Zerſetzungsdrang Moskaus panzern. 


„Die Zeiten haben ſich geändert, doch die Miſſion 
Polens als eines öſtlichen Walls des Glaubens und der 
Ziviliſation in der vollen Bedeutung des Wortes hat ſich 
nicht geändert. Die Erfüllung dieſer Miſſion wird über 
unſere Großmachtſtellung, über unſere Exiſtenz im allge⸗ 
meinen entſcheiden. Polen als öſtlicher Vorpoſten des zivi⸗ 
liſierten Europas hat eine große Exiſtenzberechtigung, als 
Anhängſel an die ruſſiſche Welt — hat es gar keine. 


„Und dieſe grundlegende Staatsraiſon muß über unſere 
allgemeine Orientierung nach außen entſcheiden 
und allen naiven und ſehr ſchädlichen Träumereien ein 
Ende machen. Das darf natürlich der Aufrechterhaltung 
regelrechter dinlomatiſcher und Handelsbeziehungen mit dem 
heutigen Sowjetſtaate und der Vermeidung alles deſſen 
nicht im Wege ſtehen, was uns den Vorwurf einer aggreſ⸗ 
ſiven Politik zuziehen könnte. Im Gegenteil, dieſelbe 
reale Staatsraiſon die uns eine entſchiedene Ab⸗ 
grenzung durch einen Stacheldraht von der ruſſiſchen Pſyche 
und eine wachſame Gewehr⸗bei⸗Fuß⸗Haltung an der Oſt⸗ 
grenze diktiert, diktiert uns auch die Pflicht, alle Bemühun⸗ 
abe zu ſetzen. um den Frieden in Oſteuropa zu 
wahren. 0 f 


Die Wiederaufnahme 
der Berliner Verhandlungen. 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen iſt man der Über- 
zeugung, daß in allernächſter Zeit, wahrſcheinlich in den 
Herbſtmonaten, die deutſch⸗-polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhaͤndlungen wieder aufgenommen werden. Das Thema 
der Verhandlungen ſollen lediglich Wirtſchaftsfragen 
bilden, da die politiſchen Momente auf dem Wege 
diplomatiſcher Unterredungen bereits beſeitigt worden ſind. 
(Iſt die Liquidationspolitik inzwiſchen begraben? D. R.) 
Beſondere Schwierigkeiten bilden, dem „Iluſtrowany Kurjer 
Codzieuny“ zufolge, die mit dem Niederkaſſungs⸗ 
problem verbundenen Fragen, die von Deutſchland ſtets 
auf den erſten Plan gerückt wurden. Derſelben Quelle zu⸗ 
folge ſind jedoch gegenwärtig alle Anzeichen dafür vorhanden, 
daß die Schwierigkeiten auch auf dieſem Gebiete behoben 
worden ſind. \ 


Das Fiasko des polniſchen Antrages. 
Ein Kompromißantrag der Großmächte. 


Genf, 8. September. Das polniſche Projekt über den 
Nichtaggreſſivpakt, das in privaten Geſprächen von verſchie⸗ 
denen Seiten Widerſprüche auslöſte, erfuhr geſtern abend 
ganz erhebliche Anderungen, ſo daß die Reſolution, die der 
Völkerbundverſammlung vorgelegt werden ſollte, folgenden 
Wortlaut bekam: 

„Die Völkerbundverſammlung anerkennt die Solidari⸗ 
tät, die die internationale Gemeinſchaft verbindet. Von 
dem entſchiedenen Willen geleitet, den allgemeinen Frieden 
zu ſichern, in der überzeugung, daß ein Krieg niemals als 
Mittel zur Regelung von Differenzen zwiſchen den Staaten 
entfacht werden darf, und daß in Anbetracht deſſen der An⸗ 
geiffskrieg ein internationales Verbrechen 
darſtellt und ſchließlich von dem Grundſatz ausgehend, daß 
der feierliche Verzicht auf jeglichen Angriffskrieg zur Schaf⸗ 
fung der Atmosphäre des Vertrauens beitragen wird und 
notwendig iſt für die begonnenen Arbeiten an der Ab⸗ 
rüſtung, erklärt die Verſammlung: 

1. Jeder Verſuch, einen Krieg zu entfachen, der als 
Mittel zur Regelung von internationalen Differenzen 
gedacht iſt, iſt und bleibt verboten: 

2. ſämtliche Differenzen zwiſchen den Staaten, ohne 
Rückſicht darauf, welcher Art ſie ſind, dürfen nur auf 
friedlichem Wege geregelt werden. 

Die Verſammlung appelliert an die Mitglieder des 

Völkerbundes, dieſe Erklärung zur Keuntnis zu nehmen 
und ſich ihren Grundſätzen in ihren gegenſeitigen Be 


ziehungen anzupaſſen.“ R 


1 


Rat vorlegen Das Komitee hat die Vorfrage zu 


Der Stand des Zloty am 9. September: 
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In Berlin: Für 100 Zloty 46,87 
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Widerſpruch der polniſchen Delegation. 


Genf, 8. September. (PAT) Die polniſchen juriſti⸗ 
ſchen Sachverſtändigen gaben die Erklärung ab, daß die zu 
dem polniſchen Projekt über den Nichtangriffspakt durch die 
Vertreter der Großmächte eingeführten Abänderungen f ü r 
die polniſche Delegation un annehmbar ſeien, 
da ſie den ganzen praktiſchen Wert der Deklaration zunichte 
gemacht hätten. Aus dem urſprünglichen Projekt ſei die 
Klauſel entfernt worden, nach welcher jeglicher Krieg un⸗ 
bedingt verboten werden ſoll. Dieſe Klauſel ſei in dem 
Geiſte abgeändert worden, daß man lediglich einen An⸗ 
griffskrieg nicht dulden wolle. Im Zuſammenhange damit 
wandte ſich Miniſter Sokal an die polniſche Regierung mit 
der Bitte um neue Inſtruktionen. 


* 
Ein neuer polniſcher Vorſchlag. 


Genf, 8. September. (PAT) Nach dem Empfang der 
Inſtruktionen von ihrer Regierung teilte die polniſche Dele⸗ 
gation den Vertretern der Großmächte den Text eines neuen 


Projektes der Reſolution mit, der das Maximum der Zu⸗ 


geſtändniſſe Polens in der Frage ſeines Projekts über den 
Nichtangriffspakt darſtelle. Die Reſolution ſtellt feſt, daß 
der feierliche Verzicht auf jeglichen Krieg eine Atmoſphäre 
des allgemeinen Vertrauens herausbilden könnte, bei dem 


ſich die auf dem Gebiet der Abrüſtung begonnenen Arbeiten 


günſtig entwickeln könnten. Im Zuſammenhange damit er⸗ 


klärt die Reſolution, daß der Krieg verboten iſt und bleibt 


und appelliert an die Mächte, die Mitglieder des Völker⸗ 
bundes find, einen Nichtaggreſſivpakt abzuschließen. Weiter 


fordert die Refolution, daß im Falle eines Konflikts alle 
möglichen friedlichen Mittel erſchöpft werden müßten, um 


den Konflikt zu liquidieren. 
Infolge der Abänderung des urſprünglichen polniſchen 
Antrages und der Einbringung einer neuen Reſolution, 
über die man ſich erſt verſtändigen will, wurde der polniſche 
Antrag der heutigen Sitzung der Völkerbundverſammlung 


nicht vorgelegt. 
* 


Ein dritter polniſcher Vorſchlag? 


Paris, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Meldung des „Echo de Paris“ will Polen einen dritten 
Entwurf vorlegen, der die Notwendigkeit eines Weichſel⸗ 
paktes beweiſen ſoll. ö 

Sehr unfreundlich äußert ſich die franzöſiſche Zeitung 
„Paris Matinal“ zu dem Vorſchlag der volniſchen Dele⸗ 
gation in Genf: Es handelt ſich für Polen um nichts weni⸗ 
ger, als darum, endgültig die Tür für jede Möglichkeit 
einer Reviſton ſei ner Grenzen zu ſchließen. Polen 
will, daß endgültig feſtgelegt wird, daß Wilna, Oſt⸗ 
galizien und der Danziger Korridor ihm bis in 
alle Ewigkeit gehoren, ebenſo wie 


mehr unabhängig ſein wird. Mit einem Wort, 
wünſcht durch Vorlegung ſeines Planes, daß Europaund 
die ganze Welt einer rein polniſchen Politik dienen. 

Ja, wollen die Franzoſen etwa nicht, daß man ihrer 
Politik dienen ſoll? 


Deutſchland und das polniſche Projekt. 


Berlin, 8. September. Bei Beſprechung der Lage 
Deutſchlands im Zuſammenhange mit dem urſprüng⸗ 
lichen polniſchen Projekt ſchreibt das „Berliner Tageblatt“, 
daß Deutſchland drei Aufgaben zu löſen hatte: Es 
war gezwungen, die Garantie der deutſch⸗polniſchen 
Grenze unmöglich zu machen, es mußte darauf bedacht ſein, 
daß die Kriſe im Völkerbunde die durch das 
lingen der Abrüſtungskonferenz und die Enttäuſchung des 
Völkerbundes in aktuellen ‚volitiihen Fragen hervorgerufen 
wurde, beigelegt wird und endlich mußte Deutſchland 
alles daran ſetzen, die Autorität des Völkerbun⸗ 
des zu heben, aleichzeitig aber auch den Anſchein ver⸗ 
meiden, als ob es nach ſeinem Eintritt in den Völkerbund 
mit den Mächten zuſammenarbeite, die nur im Namen der 
eigenen Intereſſen ihre Politik treiben. 

Die Situation in Genf habe jedoch einen intereſſan⸗ 
ten Rollenwechſel gebracht. England und Frank⸗ 
reich, die noch unlängſt für einen Garautiepakt für Polen 
eintraten, hätten ſich mit der Zeit davon überzeugt, daß 
die beſtehenden Traktate vollkommen aus⸗ 
reichten, und ſie bekämpften aus dieſem Grunde die weit⸗ 
gehenden Forderungen Polens. Zum Schluß betont das 
„Berliner Tageblatt“, daß der Standpunkt Chamberlains 
vollkommen von Briand geteilt worden ſei. Dies ſei für Deutſch⸗ 
land ein großer Erfolg, da auf dieſe Weiſe in Zukunft die 
Frage der Rheinlandräumung nicht mit der Frage einer 
Oſtlocarno in Zuſammenhang gebracht werden könne 


Die Weſilerplatte. 


Das Juriſtenkomitee das ſich mit der Danzigeı 
Weſterplattenfcage beſchäftigt, dürfte, einem Bericht 
der „Danz Zta.“ zufolge ſeinen Bericht am Freitag dem 

tehei⸗ 


* 
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wünſcht, daß feſtgeſetzt werde, daß Beßarabien niemals 
Polen 


Miß⸗ 


den, ob der Beſchluß des Rates in der Frage des Munitions⸗ 


depots auf der Weſterplatte eine Verwaltungsentſcheidung 
oder ein ſchiedsgerichtlicher Beſchluß war. Im erſten Falle 
wäre die Abänderung möglich, im zweiten Falle nicht. Das 
Juriſtenkomitee ſoll nun ziemlich einhellig zu der Anſicht 
gekommen fein, daß es ſich um eine ſchieds gerichtliche 
Entſcheidung handelt, die ohne das Hinzutreten ganz neuer 
Umſtände nicht rückgängig gemacht werden kann. Ein ſolcher 
neuer Umſtand wird nun in dem Ausbau des Hafens von 
PH nicht erblickt, weil dieſe Tatſache beim Erlaß der 
Entſcheidung dem Rate bereits bekannt war. 


Ausban der Minderheitenrechte. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen dem Reich 
und den beteiligten Ländern war ein Ausſchuß gebildet 
worden, der ſich mit der Vorbereitung einer Regelung der 
Rechte der Minderheiten in Deutſchland be⸗ 
faſſen ſollte. Dieſer Ausſchuß hat nunmehr ſeine Arbeiten 
abgeſchloſſen. 

Das Material liegt augenblicklich zur Bearbeitung 
beim preußiſchen Kultusminiſterium, das gerade des⸗ 
halb an der Frage intereſſiert iſt, weil auch das neue 
Reichsſchulgeſetz bei der Regelung der Materie be— 
rückſichtigt werden muß. Wie verlautet, kommt ein Reichs⸗ 
ſchulgeſetz für die Minderheitenrechte nicht mehr in Frage, 
ſondern es iſt beabſichtigt, die Minderheitenrechte auf dem 
Wege der Landesverordnung zu regeln. 


Marx gegen Wirth. 


Auf dem ſoeben zu Ende gegangenen Dortmunder 
Katolikentag gab es zum Schluß noch eine liber- 
raſchung. Am Dienstag abend fand in der Weſtfalenhalle 
eine Elternverſammlung ſtatt, in der Reichskanzler 
Dr. Marx noch einmal das Wort ergriff. Nach dem ge⸗ 
wiß unverdächtigen Bericht eines Berliner demokratiſchen 
Blattes hat Dr. Marx in dieſer Rede Außerungen getan, 
die geeignet ſind, die latente Kriſis innerhalb der Zen⸗ 
teumspartet ſchnell zu verſchärfen. Dr. Marx hat nämlich 
die katholiſchen Eltern aufgefordert, alle diejenigen Abge⸗ 
ordneten des Zentrums, die ſich gegen den Reichsſchulgeſetz⸗ 
entwurf ausgeſprochen hätten, „nicht mehr zu ertragen“, 
Das bedeutet nicht mehr und nicht weniger, als daß die 
Wählermaſſen des Zentrums gegen Dr. Wirth, Adam 
Röder und deren Anhänger mobil gemacht werden ſollen, 
die ſich gegen das Reichsſchulgeſetz ausgeſprochen hatten. 

Man muß ſelbſtverſtändlich abwarten, welchen Erfolg 
dieſer Appell an die Maſſen der katholiſchen Wählerſchaft 

t. Dr. Marz hat zur Begründung dieſer Stellungnahme 
das ſchwerſte Geſchütz aufgefahren, das ſich denken läßt. Es 
handele ſich, ſo führte er aus bei dem Schulkampf nicht um 
eine politiſche, ſondern um eine religiöſe Frage. Wört⸗ 
lich fuhr er fort: „Die Biſchöfe haben ſich für die konfeſſio⸗ 
nelle Schule eingeſetzt. Die Biſchöfe ſtellen für uns 
Katholiken die Kirche dar. Damit iſt die Frage für uns 
entſchieden.“ Weiterhin warnte der Reichskanzler die katho⸗ 
Hide Elternſchaft vor der Simultanſchule. Über das Schick⸗ 
ſal des neuen Schulgeſetzentwurfs konnte Dr. Marx natur⸗ 
gemäß keine näheren Angaben machen. Wohl aber ſtellte er 
feſt — und dieſe Außerung wiegt im Munde des Führers 
der gegenwärtigen Regierungskoalition ſehr ſchwer —, daß 
der Reichsſchulgeſetzentwurf allen berechtigten Anſprüchen 


Wenn die Zentrumsabgeordneten hinſichtlich des 


genüge. 

Schulgeſegentwurfes nicht ihre Pflicht täten, dann könnten 
die katholiſchen Eltern dieſe Abgeordneten nicht mehr 
ertragen. Denn in dieſer Hinſicht ſei die katholiſche 
Elternſchaft ſehr empfindlich. Es wird berichtet, daß die 
Ausführungen des Reichskanzlers von der Verſammlung 
mit lautem Beifall aufgenommen wurden. Über das 
Verſammlungslokal hinaus ſind ſie aber geeignet, in der 
geſamten politiſchen Öffentlichkeit erhebliches Aufſehen zu 
erregen. 


Wer war Trajkowicz? 


Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich auch weiterhin mit 
der Affäre des in der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Warſchau 
ums Leben gekommenen Trajkowicz, die immer ver⸗ 
wickelter erſcheint. 8 

Nach dem Wilnaer „Stowo“ war Jözef Trajkowicz 
ein körperlich wenig entwickelter junoer Mann, dabei fehr 
beleſen und hochgradig nervös, reizbar und hyſteriſch. An⸗ 
dauernd erzählte er, er lebe nur, um jeine Brüder und 
Eltern zu rächen, die an Krankheiten geſtorben ſind, 
die ſie ſich in Rußland infolge der Armut geholt hatten. 
Jortwährend drohte er, daß er jeden Bolſchewiſten er⸗ 
morden werde, der ihm in den Weg komme. Er nahm auch 
aktiven Anteil am ſozialen Leben der ruſſiſchen 
Jugend in Wilna, gründete ſogar mit eigenen Koſten 
eine Bibliothek, organiſierte einen kulturellen Zirkel uſw. 
Mit Angelegenheiten ſeines Ideenkreiſes vollkommen in 
Anſpruch genommen, legte er wenig Gewicht auf Fragen, 
die ſein Vermögen betrafen. Es ſind Anzeichen dafür 
vorhanden, daß der junge und unerfahrene Mann in 
das Intrigennetz der hinterbliebenen Familie und der 
Freundin ſeines verſtorbenen Bruders Liſa ſich hat ein⸗ 
ſpinnen laſſen, die ihn um ſein Vermögen bringen wollten. 

Verſchiedene Perſonen ſagten aus, daß Leute, die 
Trajkowicz naheſtanden, ihn zur Ausreiſe nach Ruß⸗ 
land zu bewegen verſuchten. Man hoffte, daß er dort ver⸗ 
haftet werden würde und gab ſich keine Mühe, ihn von dem 
Gedanken an irgend eine wahnſinnige Tat abzu⸗ 
bringen. Auffallend iſt es auch, daß man ihn von der Ab⸗ 
reiſe nach Warſchau nicht abhielt, wiewohl dieſes Ziel kein 


Geheimnis zu ſein ſchien. Man wußte auch, daß der junge 


Trajkowicz im Beſitze von zwei Revolvern und einer Hand⸗ 
granate war. Von anderer Seite werden dieſe Gerüchte 
dementiert. In jedem Falle ſtellt ſich die ganze Sache 
höchſt geheimnisvoll dar. 

Am Dienstag verabſchiedete ſich Trajkowicz von feiner 
Kuſine Halina, nahm 200 Zloty für den Weg in Empfang 
und erklärte, er begebe ſich zu ſeiner früheren Vormünderin, 


einer Frau Kedzierſka, von der er einen Brief vor= 


wies. Abends gegen 7 Uhr wurde in ſeiner Wohnung eine 
Hausſuchung vorgenommen, wobei irgend ein Schriftſtück 
beſchlagnahmt wurde. Die weiteren Ergebniſſe der Reviſion 
werden geheim gehalten. Jözef Trafkowiez kannte per⸗ 
ſönlich Kowerda, den Mörder des ruſſiſchen Geſandten 
Wojkow, ſoll mit ihm jedoch keine näheren Beziehungen 
unterhalten haben. Charakteriſtiſch iſt der Umſtand, daß 
die angebliche Autorin des Warſchaner Briefes, der die 
Abreiſe Trajkowiczs nach der Hauptſtadt veranlaßt haben 
ſollte, in Abrede ſtellte, den Brief geſchrieben zu haben, und 
es iſt bis jetzt ein Geheimnis, durch wen Trajkowicz nach 
Warſchan berufen wurde. = 3 


Guſiew ſoll der polniſchen Juſtiz entzogen werden? 


Warſchau, 8. September. Auf dem Wege über Berlin 
iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß Guſiew, der 
Mörder des Trajkowicz, in den nächſten Tagen von der 
Somjetregterung nach Moskau abberufen werden Toll, 


ſoweit gediehen 


Außerdem heißt es, daß der ſowjetruſſiſche Charge d'affaires 
Ulianow demnächſt nach Moskau fahren werde, um über 
die Ermordung des Trafkowiez und die möglicherweiſe 
daraus ſich ergebenden Folgen für die polniſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Beziehungen perſönlich Bericht zu erſtatten. 


Zweierlei Maß. 


Lodz, 8. September. In Beldow bei Lodz wählte die 
Gemeindeverſammlung neun Deutſche in den Ge⸗ 
meinderat. Das ging den Polen wider den Strich. Sie 
bemühten ſich, die Deutſchen zum Verzicht auf drei Man⸗ 
date zu bewegen. Da dieſe darauf nicht eingehen konnten, 
ſetzten ſie bei den Behörden die Ungültigkeitserklärung 
dieſer Wahl und die Anberaumung einer zweiten durch. In 
dieſer erreichten ſie, was ſie wollten, denn die Deutſchen 
brachten diesmal nur ſechs Mandate durch. 

Und nun ein Gegenſtück. In Bruzyca Wielka 
ſollte gewählt werden. Die Deutſchen ſtellten ſich vollzählig 
ein. Da die Polen dies ſahen und ſich über den Ausgang 
der Wahl nicht im unklaren ſein konnten, zettelten ſie, wie 
die „Fr. Preſſe“ mitteilt, einen Krawall an, der zur 
Vertreibung der Deutſchen führte. Die Wahlen 
fanden ohne deren Teilnahme ſtatt. Selbſtverſtändlich legten 
ſie gegen dieſe eigenartige Wahl Proteſt ein. Dieſer wurde 
nicht berückſichtigt. 

Ohne Kommentar! 


Republik Polen. 


Die Entſchädigung für die Enteignung 
der Krotoſchiner Güter. 


Zur Enteignung der Krotoſchiner Güter, über die wir 
kürzlich einen längeren Artikel brachten, iſt berichtigend 
feſtzuſtellen, daß die Entſchädigung nicht 174 Millionen 
Dollar, ſondern nur rund 1734 Millionen Zloty 


beträgt. 
5 Deutſches Reich. 


Fünf neue Bistümer? 


In Berliner politiſchen Kreiſen ſpricht man im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Dortmunder Katholiken⸗ 
tagung wieder von einem bevorſtehenden Abſchluß der 
Konkordatsverhandlungen in Preußen. Es 
heißt, daß die Verhandlungen mit der preußiſchen Regierung 
ſeien, daß die Errichtung neuer 
katholiſcher Bistümer in Aachen, Altona, 
Eſſen, Magdeburg und Kamin geſichert ſei, vor 
allem ſoll die Dotation des Staates für dieſe ſchon berück- 
ſichtigt ſein. Ziemlich ſicher dürfte die Errichtung eines Bis⸗ 
tums in Aachen ſein. N 


Der Umſchlag des Domela⸗Buches beſchlagnahmt. 


Auf den Einſpruch des älteſten Sohnes des Kronprinzen, 
Prinz Wilhelm von Preußen, beim Herausgeber 
des Domela- Buches, dem Malik⸗Verlag, gegen die 
Reproduktion ſeines Bildes neben dem Bilde Harry Do— 
melas auf dem Umſchlage dieſes Buches hat das Amtsgericht 
Charlottenburg die Beſchlagnahme des Umſchlages 
verfügt. Daneben läuft noch das Verfahren auf Ein⸗ 
ziehung dieſer Buchhülle. 


Aus dem Bromberger Stadtparlament. 


Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung, die jetzt ſchon zum 
zweitenmal in der Aula der Oberrealichule ſtattfand, weil 


der eigentliche Sitzungsſaal dieſer Körperſchaft im Rathauſe 


einer gründlichen Renovierung unterzogen wird, wurde um 
7 Uhr vom Stadtverordnetenvorſteher Beyer eröffnet. 
Nach Einführung des neuen Stadtverordneten Jozef 
Szezepaniak (Chriſtl. Dem.) wurde der Magiſtrats⸗ 
antrag auf Pflaſterung der Brombergerſtraße 
in Jagdſchütz, der Verbindungsſtraße zwiſchen Follerſtraße 
und Braheufer, ſowie der Fiſcherſtraße beſchloſſen. 
Außerdem genehmigte man den Antrag des Magiſtrats auf 
Deckung der Unkoſten bei der Ausbeſſerung der 
Brahebahn und beſchloß, das ſich aus dieſen Unkoſten 
ergebende Defizit in Höhe von 10000 zt durch Erhöhung der 
Abgaben für Waggons um 25 Groſchen für die Tonne vom 
1. Auguſt d. J. bis Ende des Budgetjahres auszugleichen. 
Für ein Sanatorium der Polizeibeamten wurden 1000 zl 
bewilligt. 5 

Eine längere Ausſprache entſtand bei dem Antrag des 
Magiſtrats, 450 000 z zur Beendigung des Brom⸗ 
berger Stadions zu bewilligen. Obgleich ſich die 


Stadtverordnetenverſammlung bereits früher für die Be⸗ 


endigung ausgeſprochen hatte, äußerten geſtern ſämtliche 
Redner Bedenken betreffs dee hohen Summe, die für dieſen 
Fweck ausgeworfen werden ſoll. Beſonders die Redner der 
Linken forderten, einen Teil dieſes Geldes für Woh⸗ 
nungsbauten zu benutzen, da ein geſunder Sport ſich 
nur entwickeln könne, wenn der Bevölkerung angemeſſene 
Wohngelegenheiten gegeben würden. Stadtv. Rechtsanwalt 
Spitzer hob in einer längeren Rede hervor, daß es 
dringlichere Dinge für Bromberg zu erledigen gäbe, 
als eine ſo umfangreiche Beendigung des Stadions, mit 
einer Radrennbahn und Tribüne, die aus Beton und Holz 
gebaut werden ſoll. Viel wichtiger wäre die Erbauung 
des Spitals und die Errichtung einer Fluß⸗ 
badeanſtalt, die für das Bromberger Publikum ein 
deingendes Bedürfnis ſei. Schließlich wurden 
100 000 zt für die Beendigung des Stadions bewilligt und 
der Magiſtrat gebeten, mit einer Aufſtellung der verfüg⸗ 
baren Gelder zu der nächſten Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zu erſcheinen, um dann über die Verwendung dieſer 
Gelder beraten zu können. 

Ein Antrag des „Populären Theaters“ um Subvention 
wurde an den Magiſtrat verwieſen. Die Angelegenheit der 
Kinoſteuer, die an enderer Stelle ausführlich beſprochen 
wurde, kam ſchließlich zur Vertagung. 

Schließlich wurde noch eine Reſolution angenommen, 
die den Anſchluß Brombergs an Pommerellen fordert. 

An die öffentliche ſchloß ſich eine Geheimſitzung an. 


der begehrte deutſche Film 


und ſeine Gegner im Bromberger Stadtparlament 
Bromberg, 9. September 1927. 


In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung kam es 
zu einer recht intereſſanten Auseinanderſetzung bei Be⸗ 
ſprechung des Ergebniſſes, das die Beratungen der Schlich⸗ 
tungskommiſſion in Sachen der Kinoſteuer hatte. Der Refe⸗ 
rent dieſer Kommiſſion berichtete, daß alle Lehr- und Kultur⸗ 
filme ſteuerfrei ſeien, polniſche und Filme, die aus Ländern 
ſtammen, die einen Handels vertrag mit Polen abgeſchloſſen 
haben, mit 25 Prozent deutſche Filme mit 45 Prozent be⸗ 
ſteuert werden. Vizeſtadtpräſident Dr. Chmielarſki 
berichtigte ſofort, daß die dritte Kategorie Filme aus Län⸗ 
dern ſeien, die keinen Handelsvertrag mit Polen abgeſchloſſen 
hätten. Das klingt nur befier. läuft aber auf das Gleiche 
hinaus. Sobald Deutſchland einen Handelsvertrag abge⸗ 
ſchloſſen hätte, würden die deutſchen Filme auch nur mit 
25 Prozent beſteuert werden. i y 


Die Extraſteuee leuchtet nicht ganz ein, oder will Brom⸗ 


berg mit ſeinen vier Kinos Deutſchland zwingen, einen 
Handelsvertrag abzuſchließen? — Aber gewiſſen Herren ges 
nügte auch dieſe hohe Steuer noch nicht. Stadtv. Lewan⸗ 
dowſki z. B. rügte, daß die Schlichtungskommiſſion ihre 
Kompetenzen überſchritten habe, indem fie ſtatt der geforder⸗ 
ten 60 Prozent nur 45 Prozent für deutſche Filme feſtgeſetzt 
hätte. Und die Stadtverordnetenverſammlung hätte den 
Wunſch ausgeſprochen, 60 Prozent von deutſchen Filmen zu 
nehmen, ſolange nicht der Film 


„Lard unter Kreuz“ zurückgezogen 


worden ſei. Wozu ſollte ein Land an den Bromberger 
Kinos verdienen, das antipolniſche Propaganda 
treibe, das nur auf die Aufteilung Polens hin⸗ 
arbeite? In Deutſchland würden keine polniſchen Filme 
geſpielt und überhaupt alles Polniſche unterdrückt. 

Darauf wurde mitgeteilt, daß der Film „Land unter 
Kreuz“ bereits zurückgezogen ſei und man deshalb 
die 45 Prozent bewilligt habe, ferner, daß in Deutſchland 
der polniſche Film „Die Bauern“ geſpielt würde (und 
von uns können wir hinzufügen, daß noch mehr polniſche 
Filme in Deutſchland zur Vorführung gelangten, wenn ſie 
den Anſprüchen des deutſchen Kinopublikums genügen wür⸗ 
den. Die Red.). Der Stadtverordnetenvorſteher Beyer 
betonte, daß aus dem Wort Schlichtungs kommiſſion 
doch ſchon hervorrehe. das dieſe Kommiſſion von ihren For⸗ 
derungen nachgeben müſſe, wenn fie eine Einigung berbeis 
führen wolle. 

Da man aber bei einem Thema angelangt war, wo man 
ſo ſchön ſchimpfen konnte, ließen ſich die Herren von der 
Rechten nicht ſo bald beruhigen. Man holte alles heraus, 
was man gegen die böſen Deukſchen nur ſagen konnte. 
Man dürfe in Deutſchland nicht polniſch auf der Straße 
ſprechen, Deutſchland wolle gar keinen Handelsvertrag mit 
Polen abſchließen, Deutſchland bekämpfe Polen auf Schritt 
und Tritt. Und wenn die Kinobeſitzer auch ſagen, daß 


56—60 Prozent aller vorgeführten Filme deutſche 


ſeien und daß ſie am meiſten daran verdienen — 
nun ſo ſollten ſie nur italieniſche, franzöſiſche, amerikaniſche 
Dan zur Aufführung bringen, fie würden daran auch ver=- 
ienen. 

Der Stadtv. und Abg. Fauſtyniak ergriff ebenfalls 
das Wort und betonte eingangs, daß er als einer der 
letzten aus Deutſchland nach Polen gekommen ſei (alſo muß 
der Abſchied doch recht ſchwer gefallen ſein!) und er kenne die 
Verhältniſſe drüben recht gut. Was polniſch ift. werde ge⸗ 
ſchlagen, er wiſſe, wie ſchlecht es die polniſchen Arbeiter in 
Deutſchland hätten, wie ſie ſchikaniert würden. Hier 
könnten die Deutſchen reden wie ſie wollten, könnten auf 
dem ſtädtiſchen Stadion turnen und deutſch ſingen, ja hier 
könnten ſie ſogar 


„Deutſchland, Deutſchland über alles“ 


ſingen und niemand würde daran Anſtoß nehmen. (Na. 
na! Die Red.) Hier gäbe es deutſche Zeitungen an 
allen Straßenecken und auf allen Bahnhöfen 
bis weit hinter Warſchau hinaus. In Deutſchland ſehe man 
kein polniſches Blatt ausliegen! 

In dieſer Tonart, immer zwiſchen Klage und Wut 
ſchwankend, ging es fort, bis die Verſammlung in rechter 
antideutſcher Stimmung war. 

Nun ergriff Stadtv. Rechtsanwalt Spitzer das Wort 
und betonte zunächſt, daß die Stadt doch erheblichen Schaden 
erleiden müſſe, wenn die deutſchen Filme ſo hoch beſteuert 
würden. Die Kinobeſitzer würden keine vorführen und wie 
ſchon geſagt, ſei gerade der größte Verdienſt bei deutſchen 
Filmen zu verzeichnen. Außerdem ſolle man doch der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung. die offenſichtlich die deutſchen Filme 
ſo bevorzuge, das Vergnügen gönnen und ihe nicht etwas 
nehmen, was ſie ſelbſt wünſche. Und da hier von der Tole⸗ 
ranz die Rede geweſen iſt, müſſe geſagt werden, daß die pol⸗ 
niſchen Blätter in Deutſchland ſich viel mehr erlauben dür⸗ 
fen, als die deutſchen Blätter in Polen. Wenn ein deutſches 
Blatt in Polen in einer ſolchen Tonart gegen die Regierung 
zu Felde ziehen würde, wie es z. B. der „Dziennik Ber⸗ 
linſki“ tue, fo kämen die deutſchen Redakteure aus dem Ge⸗ 
fängnis gar nicht heraus. Hier werde ſogar Klage gegen 
deutſche Blätter eingeleitet und Beſchlagnahme angeordnet. 
wenn ein deutſches Blatt einen in der polniſchen Preſſe vom 
Staatsanwalt unbeanſtandet gebliebenen Artikel abdruckt. 

Zu den heftigen Angriffen der fo plötzlich ihre „Tole— 
rante Geſinnung“ zeigenden Stadtnerordneten muß noch fol⸗ 
gendes geſagt werden: Sollten die Herren einmal, wenn 
die fatale Paßmauer beſeitigt fein wird, nach Berlin 
kommen, dann werden ſie ſich davon überzeugen können, 
daß man dort nicht nur polniſch, ſondern jede an⸗ 
dere Sprache der Welt hören kann, ohne daß ſich auch 
nur ein Berliner nach dem Sprecher umdreht. Sollten die 
Herren vielleicht auch noch weiter nach Paris fahren, ſo 
werden ſie ſich ferner überzeugen können, daß auch da 
keine polniſchen Zeitungen ausliegen. Werden 
die Bromberger nationaliſtiſchen Stadtväter das vielleicht 
auch auf die Intoleranz der Franzoſen zurückführen? Wir 
verraten wohl kein Geheimnis: Jeder Zeitungshändler 
legt aus, was gekauft wird. Aber an der Unkenntnis der 
polniſchen Sprache in der weiten Welt kann auch die größte 
deutſche Toleranz nichts ändern. Auch könnten die Brom- 
berger Herren dann feſtſtellen, daß in Frankreich, und wenn 
ſie weiterreiſen ſollten, überall deutſche Zeitungen 
ausliegen, wie hier auf allen Bahnhöfen. Die deutſche 
Sprache iſt eben Weltſprache. Die Bromberger Stadtväter 
könnten ſich auch von dem hohen Prozentſatz der als kul⸗ 
turell in der ganzen Welt anerkannten deut⸗ 
ſchen Filme in franzöſiſchen Kinos überzeugen. und viel⸗ 
leicht ſitzt gerade neben ihnen ein polniſcher Landsmann, der 
in Deutſchland für Polen optiert hatte. Die Gelegenheit 
wäre günſtig, ſich zu erkundigen, warum die polniſchen 
Optanten denn nicht aus Deutſchland fort 
wollten, warum ſie, infolge der Zwangsmaßnahmen der 
polniſchen Regierung gegen die deutſchen Optanten in 
Polen, ſchließlich zum Verlaſſen Deutſchlands veranlaßt, dock 
lieber nach Frankreich als nach Polen auswan⸗ 
derten. 

Eine ſolche Reiſe könnte dieſen Herren, die alles Deutſche 
verdammen, ungeheuer dienlich ſein. Vielleicht (denn auch 
das iſt noch fraglich) würden ſie ſich davon überzeugen, daß 
man die Welt nicht nur vom beſchränkten Standpunkt eines 
echtnationalen Brahebürgers aus betrachten darf. Die 
deutſche Filminduſtrie wird auch ohne die hieſigen Film⸗ 
theater auskommen; ſie paſſen auch in das Kulturniveau 
ihrer Gegner nicht mehr hinein. 


Kleine Rundſchau. 


Ein Eiſenbahnunglück bei Ansbach. 

Der D⸗Zug Frankfurt a. M. — München iſt in den 
Abendſtunden des 8 September bei Oberdachſtätten bei And» 
bach mit der Lokomotive, dem Packwagen und 
ſechs Perſonenwagen entgleiſt. Trotz der 
Schwere des Unfalls ſind nur 11 Perſonen verletzt 
worden, von denen nur zwei ins Krankenhaus gebracht 
werden mußten. Der Materialſchaden iſt erheblich. 


Wieder ein Ozeanflieger vermißt. 

Das Flugzeug „Sir John Carling“, das eben. 
falls zu einem Fluge nach Amerika aufgeſtiegen war, wird 
vermißt; man nimmt an, daß es das gleiche Schickſal wie 
die „Old Glory“ erlitten hat 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 10. September 1927. 


Nr. 206. 


Pommerellen. 


9. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Auszeichnung. Dem Brandmeiſter bei der Freiw. 
Feuerwehr Graudenz Wladyſtaw Kaminſki II iſt vom 
Oberſten Feuerwehr⸗Rat in Warſchau für Mut und Tapfer⸗ 
keit im Feuerwehrdienſt das ſilberne Kreuz verliehen 
worden. Kaminſki hat durch feine Entſchloſſenheit ſich und 
mehreren Kameraden das Leben gerettet. * 
* Bon der Krankenkaſſe. Die Krankenkaſſe für die 
Stadt Graudenz eröffnet ihre chirurgiſche Klinik in der 
Gartenſtraße nach gründlicher Renovierung für die Auf⸗ 
nahme von Kranken wieder am Montag, den 12. d. M. Das 
Ambulatorium der Klinik iſt nach dem eigenen Hauſe der 
Kaſſe, Schuhmacherſtraße 20 überführt worden. a 

* Die Umbauarbeiten am Stadttheater gehen gut von 
statten. Das Foyer und die Garderobe find bereits umge⸗ 
ſtaltet. * 

„ Einen Selbſtmordverſuch verübte ein Unteroffizier 
der hieſigen Garniſon, indem er ſich mittels Revolvers in 
die Schläfe ſchoß. Er wurde in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande ins Militärlazarett gebracht. Was die Urſache zur 
Tat bildet, iſt bisher nicht bekannt geworden. * 

* Gefaßter Ausreißer. Der erſt 19jährige Gefangene 
des Graudenzer Gefängniſſes, Franz Sarnowſki, der, 
wie berichtet, vor einigen Tagen entflohen iſt, konnte in 
Friedbeim verhaftet werden. Wahrſcheinlich wollte 
er nach Deutſchland fliehen. S. hat eine große Zahl ſchwerer 
Einbruchsdiebſtähle auf dem Gewiſſen. * 

* Aus der Polizeichronik. Der Ladeninhaberin Kon⸗ 
ſtancja Fezierffa find Damenſtrümpfe im Werte 
von 50 ztentwendet worden, und zwar von Frauen, 
die vorgaben, Strümpfe kaufen zu wollen. — Feſtgenom⸗ 
men wurden: zwei Perſonen wegen Trunkenheit und ruhe⸗ 
ſtörenden Lärms eine geiſteskranke, 60—70 Jahre alte Frau 
auf dem Bahnhofe ſowie eine Perſon, die einen Sack mit 
Gurken trug, über deren rechtmäßigen Erwerb fie ſich aber 
nicht auszuweiſen vermochte. . 

5 * 


Vereine, Meranſtaltungen ic. 


ſch 
„Elias“ und „Paulus“, 
reizvolle Volksliederduette. 
räulein Eſther Kalmukow übernommen. 
uchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. 
Die neueſten deutſchen, Wiener und Pariſer Modenhefte für 
erbſt⸗ und Wintermoden für Damen und Herren hat die 
uchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Mickiewiceza 3, in einem Sonder⸗Schaufenſter ſehr wir⸗ 
kungsvoll ausgeſtellt. 11466 * 


— —— — 
Thorn (Torun). 

t Von der Weichſel. Die Hochwaſſerwelle nähert ſich 
nunmehr der 4⸗Meter⸗Grenze. Donnerstag früh betrug der 
Waſſerſtand am Thorner Pegel 3,94 Meter über Normal, in 
der Mittagszeit 3,95 Meter. Da der Hochwaſſer⸗Signalball 
immer noch hochgezogen iſt, iſt der Höhepunkt des Waſſers 
noch zu erwarten. Das untere Ladeufer mit den Schienen 
der Uferbahn iſt nunmehr zum größten Teil überſchwemmt, 
das Waſſer reicht bis an den Fuß des Kranes. Dieſer Platz 
ift der Straßenjugend als „Planſchwieſe“ natürlich ſehr 
willkommen und es herrſcht hier laute Fröhlichkeit. Die 
Dampferfähre hält ihren Betrieb noch aufrecht, da die 
Pontonbrücke über die ſogenannte Polniſche Weichſel noch 
begangen werden kann. Das Reſtaurant Wieſes Kämpe tit 
völlig vom Waſſer umgeben und kann nur noch durch Kähne 
erreicht werden. — Am „Pilz“ landete Donnerstag vor⸗ 
mittag ein Waſſerflugzeug, das von Krakau über Warſchau 
nach Putzig fliegen wollte und hier wegen Motorpanne 
niedergehen mußte. Monteure des hieſigen Fliegerregi⸗ 
ments waren gleich zur Reparatur zur Stelle. * 

t Eine Hochzeit mit Hinderniſſen fand am Mittwoch 
hierſelbſt ſtatt und erregte nicht nur bei den Nachbarn der 
Beteiligten, ſondern auch beim Straßenpublikum großes 
Aufſehen und anſehnliche r Den 
Anlaß gab eine Forderung der Schneiderin an die Braut⸗ 
eltern für Lieferungen in Höhe von rund 600 zl; erſt nach 
Bezahlung dieſer Summe wollte ſie die Kleider für das 
Standesamt und die Trauung herausgeben. Als alles Ver⸗ 
handeln nichts half, holte ſich der Brautvater Polizei und 
einen Gerichtsvollzieher heran, um die Herausgabe der 
dringend benötigten Keider zu erreichen. Nach Kenntnis⸗ 
nahme der Sachlage konnten die Beamten natürlich nichts 
ausrichten und die Braut mußte in einem anderen Kleide 
zur feſtgeſetzten ſtandesamtlichen Trauung erſcheinen. Nach⸗ 
her ſahen ſich die Schuldner genötigt, der Schneiderin einen 
Wechſel auszuſtellen, nachdem der Bräutigam einen Teil der 
Schuld in bar beglichen hatte, um die Hochzeitsrobe dann 
endlich ausgehändigt zu erhalten. ln 

t Unglücksfall. Der Krankenwagen brachte Donners⸗ 
tag vormittag eine Marja Bandurſka ins Städtiſche 
Krankenhaus, die beim Fenſterputzen in der Hochpaxterre⸗ 
wohnung eines Hauſes am Stadtbahnhof auf die Straße 
ſtürzte und ſich dabei einen Beinbruch zuzog. WR 

—* Sogar den Poſtbeamten werden Dienſtfahrräder nes 
ſtohlen, was am vergangenen Mittwoch der Fall war. Dem 
Poſtbeamten Julkowſki vom Poſtamt I wurde das vor 
der Tür eines Hauſes ſtehen gelaſſene Dienſtfahrrad ent 
wendet. a | * 

t Wieder ein neuer Nee Aus einem Haus⸗ 
flur in der Breiteſtraße wurde am Mittwoch ein dort unter⸗ 
geſtelltes Fahrrad geſtohlen. Auch in dieſem Falle konnte 
der Täter nicht geſtellt werden. 122 

— Feftnahme eines Taſchendiebes. Einem Taſchendieb 
wurden 107,95 Zloty abgenommen, welches Geld er auf dem 
letzten Wochenmarkt einer Perſon geſtohlen hatte. Der Ge: 
ſchädigte kann ſich in der Kriminalpolizei melden. 99 

— —A—aA—Umr— 


ff Culm (Chelmno), 8. September. Der letzte Mitt⸗ 
woch⸗ Wochenmarkt war, vom 1 Wetter be⸗ 
günſtigt, recht gut beſchickt und auch gut beſucht. Butter 
koſtete 2,80—3, Eier 2,60—2,80 pro Mandel: auf dem Gemüſe⸗ 
markte zahlte man folgende Preiſe: Weißkobl 0,07 —9010, 
Schnittbohnen 0.15—0,25, Rhabarber 0,20—0,80, Spinat 0,35 


bis 0,50, Zwiebeln 0,25—0,40 pro Pfund, Saiatgurfen 0,05 
bis 0,25 pro Stück, Einlegegurken 0,50—1,25 pro Mandel, 
Tomaten 0,40—0,70, Kürbis 0,20 pro Pfund, Apfel 0,15—0,70, 
Birnen 0,30—0,90, frühe Pflaumen 0,40—0,60. Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkte wurden nachſtehende Preiſe gezahlt: junge 
Hühnchen 3,50—5,50 das Stück, Tauben 1,70—2,20 pro Baar, 
Hühner 3—5,00 pro Stück. — Die Arbeiterfamilie Henkel⸗ 
Eliſenthal bei Gr. Lunau erkrankte nach dem Genuß 
von Pilzen. Sie mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen; es beſteht jedoch die Ausſicht, ſie alle am Leben 
zu erhalten. 

h Gorzuo (Göramo), 8. September. Eine Holzver⸗ 
ſteigerung fand geſtern durch die ſtaatliche Oberförſterei 
Ruda im Warmſchen Hotel ſtatt. Bei Brennholz war die 
Nachfrage größer als das Angebot, ſo daß viele Kaufluſtige 
ihren nötigen Bedarf nicht decken konnten. Eichene Kloben 
koſteten 10—11 zl, kieferne Kloben 9—10 zt, kieferne Knüppel 
7 zl pro Raummeter. — Die Jahrmärkte für das Jahr 
1928 ſind hier bereits feſtgeſetzt. Es finden zwei Kram⸗ und 
ſechs Viehmärkte ſtatt; nämlich am 15. Februar, 18. April, 
16. Mai, 18. Juli, 19. September, 17. Oktober Vieh⸗, Pferde⸗ 
und Schweinemarkt und am 20. März, 20. November 
Krammarkt. — Die Heuernte iſt infolge der günſtigen 
Witterung glatt vonſtatten gegangen. Das Gemähte iſt raſch 
getrocknet und hat deshalb ſeine ſchöne grüne Farbe be⸗ 
halten, ebenſo hat es von ſeinen Nährwerten wenig ein⸗ 
gebüßt. 

ch Goſtyczyn (Kr. Tuchel), 8. September. Einbruch 
in die katholiſche Kirche. In einer der letzten Nächte 
drangen unbekannte Diebe in die hieſige katholiſche Kirche 
und ſtahlen eine Monſtranz ſowie zwei wert⸗ 
volle Kelche. 

h Illowo (Itowo), 8. September. Ein tragiſcher 
Unglücksfall ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhof. 
Als der Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtätte Staniſtaw Cie⸗ 
ſielſki aus dem Dorfe Piekielko die Schienen überquerte, 
geriet er unglücklicherweiſe unter die Räder einer 
manöverierenden Lokomotive, wobei ihm beide Beine 
abgeſchnitten wurden. Außerdem erhielt er erhebliche 
Verletzungen am Kopfe. Den Unglücklichen ſchaffte man in 
das Kreiskrankenhaus nach Soldau, wo er abends ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlag. C. war 26 Jahre 
alt und hinterläßt eine Frau und drei kleine Kinder. 


p Neuſtadt (Weiherowo), 7. September. Strafe 
kammer. Wegen Hazardſpiels hatten ſich heute vor 
der Strafkammer zu verantworten: der Kellner Sar⸗ 
nowſki aus Poſen, 18 Jahre alt, der Händler Koko⸗ 
zynſti aus Poſen, 28 Jahre alt, und der Kaufmann 
Blycharz aus Bromberg, 45 Jahre alt, der ſchon mit drei 
Monaten Gefänanis wegen desſelben Vergehens vorbeſtraft 
Sämtliche Angeklagte erſchienen Anfang Mai in Neu⸗ 
ſtadt. Sie trafen zufällig einen Landwirt Toeder aus 
Lekno hieſigen Kreiſes, dem ſie 200 Zloty und 600 Gulden 
in wenigen Minuten abnahmen. Die „Händler“ verſchwan⸗ 
den dann in verſchiedenen Richtungen. Die Ausreißer wur⸗ 
den gefaßt und dem hieſigen Gefängnis zugeführt. Das 
Urteil lautete gegen Kokoſzynſki als gewerbsmäßigen 
und vorbeſtraften Hazardſpieler auf zwei Jahre Ge⸗ 
fängnis und drei Jahre Polizeiaufſicht: gegen 
den noch jugendlichen S. der die „Bank“ hielt, auf 1% 
Jahre Gefängnis, Blycharz, der nur zweimal zu 
je 20 Zloty geſetzt hatte und ſich ſonſt paſſiv verhielt, erhielt 
zwei Monate und 150 Zioty Geldſtrafe und wurde ſo⸗ 
gleich auf freien Fuß geſetzt. a 0 

—dt Podgörz (bei Thorn), 8. September. Parzellen⸗ 
verteilung. Zahlreiche Arbeiter und Handwerker er⸗ 
hielten längs der Argenauer Chauſſee Parzellen, wo fie 
ſich Wohnhäuſer errichten wollen. Die Militärbehörde hat 
den Bau von Wohnhäuſern in dieſer Zone nur unter der 
Bedingung geſtattet, daß die Häuſer aus Fachwerk erbaut 
würden, um bei den evtl, Erſchütterungen beim Scharf⸗ 
ſchießen auf dem nahen Artillerieſchießplatz nicht zu platzen. 

* Zempelburg (Sepölno), 8. September. Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe. Auf dem Schienenwege Nieſzawa—Zempel⸗ 
burg entgleiſte dem „Dz. Tezewſki“ zufolge. infolge Schad⸗ 
haftigkeit des Bahnkörpers die Kleinbahn. Sieben Per⸗ 
ſonen ſind ſchwer verletzt. 


. —— 
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Auskunftei u. 
Detektivbüro 


„Itksmada“ 
Toruß, Sukiennicza 2, II 


erledigt ſämtliche 
Angelegenheiten, auch 


Am 7. d. Mts., mittags 1 Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem Kranken⸗ 
lager unſer lieber Hausmann 


Johann Skowrenski 


im Alter von 68 Jahren. 2 i 
[In dem Verſtorbenen, der über 

96 Jahre bei uns tätig war und uns 
wie ein Angehöriger naheſtand, ver⸗ 
lieren wir einen treuen und ehrlichen 


und diskret. 10969 


enſchen. 

Wir werden ihm ſtets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 3 
Thorn, den 8. September 1927. / 

(Mickiewicza 85), 11465 DR 

Familie Gehrz. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, 
den 11. September 1927, nachm. 5 Uhr, 
vom Städt. Krankenhauſe aus ftatt. 


Sämtliche 


für Büro und Kontor 
halte ich in nur guten, lagen 
bewährten Qualitäten am Lager: 
Kontobücher, Farbbänder, Farbtücher 
hlepapier, Blei⸗ und Zeichenſtifte 
roleim, Radiermittel. Muſter⸗ 
beutel, Lohntüten, Umſchläge, Brief⸗ 
papiere uſw. 


Juſtus Wallis, Torun 


gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. 
„ßßßßFFFß́!!„!!T!T!T!k RE Sr TE 


Für 12 2 monatl. 


Kartolieln 


werden gekauft 


Bubikopfſchneiden 
eren 


3—4: Zimmey: 


Thorn. 


familiäre, . 2 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Sambor, 7. September. Wegen Raubüber⸗ 
falls auf den Pfarrer Welnyk hatten ſich vor dem 
hieſigen Standgericht vier Perſonen zu verantworten. Das 
Urteil lautete gegen zwei Angeklagte auf Todes⸗ 
itrafe, die beiden anderen wurden freigeſprochen. Wäh⸗ 
rend ſich die beiden zum Tode verurteilten Verbrecher für 
den Tod vorbereiteten, riefen der Vorſitzende des Tribu⸗ 
nals zuſammen mit den Verteidigern telephoniſch die Gnade 
des Staatspräſidenten an. Sieben Minuten vor der Voll⸗ 
ſtreckung des Urteils kam aus Warſchau die Antwort. daß 
der Staatspräſident von feinem Begnadigungs⸗ 
recht Gebrauch gemacht habe. Das Urteil wurde 
fomit nicht vollſtreckt. Der Henker weilte ſchon ſeit 
einigen Tagen in Sambor, um ſeines Amtes zu walten 
mußte jedoch unverrichteter Sache abziehen. 


Die Zuckerfabriken in Poſen 
und Pommerellen. 


Am 6. d. M. wurde, wie bereits erwähnt, in Warſchau 
die Tagung der Zuckerinduſtriellen Polens eröffnet. die durch 
die Hundertjahrfeier der älteſten Zuckerfabrik des Landes 
eine beſondere Note erhält. Es iſt dies nicht, wie man er⸗ 
warten könnte, eine der zahlreichen kujawiſchen oder pom⸗ 
merelliſchen Fabriken, ſondern die Zuckerfabrik Guzow bei 
Warſchau. Der Sohn des Begründers, ein Graf Lubienffi, 
hat jedoch fpäter im Poſenſchen eine der erſten 
Zuckerfabriken errichtet. Gerade die ſpäte Be⸗ 
gründung der Zuckerfabriken in Poſen und Pom⸗ 
merellen ſchafft heute dieſen Werken die unbe⸗ 
ſtrittene Vormachtſtellung im Lande, denn ſie 
ſind die größten und modernſten Polens. 1 


Erſt ſeit 1875 entwickelte ſich die weſtpolniſche 
Zuckerinduſt rie zu einem ſelbſtändigen Induſtriezweig. 
Vorher wurde die Zuckererzeugung als ein Nebengewerbe 
der Landwirtſchaft betrieben, wie etwa heute die Bren⸗ 
nereien. Poſen beſaß vor den ſiebziger Jahren neun ſolcher 
Privatfabriken, die lediglich die Rüben ihrer Beſitzer ver⸗ 
arbeiteten. Im Jahre 1861 ward auch der letzte dieſer 
Kleinbetriebe aufgelöſt, denn der Zuckerherſtellungsprozeß 
hatte ſich völlig gewandelt. Erſt 15 Jahre ſpäter erſtand, 
wie dem „Kur. Pozu.“ zu entnehmen iſt, die erſte große 
Fabrik in Kufawien, und zwar in den Jahren 1872 
und 1873 — nach Beendigung der Schienenwege Poſen— 
Bromberg und Poſen—Thorn — in Janikowo: Pom⸗ 
merellen erhielt feine erſte Fabrik 1879 in Pelplin. 
Dann folgte Montwy in Kujawien. Da man damals der 
Anſicht huldigte, daß erfolgreicher Rübenbau nur auf ſchwe⸗ 
rem, fettem Boden betrieben werden könne, erſtanden die 
nächſten Werke ausſchließlich im geſegneten Kujawien und 
im fruchtbaren Kulmer Lande, ſo in Culmſee, 
Unislaw, Schönſee und Melno. Später erhielten 
auch Gegenden mit leichterem Boden Zuckerfabriken, ſo daß 
ganz Poſen allmählich gleichmäßig mit ſolchen Werken über⸗ 
zogen ward. In Pommerellen hingegen konzentrierte 
ſich dieſe raſch aufblühende Induſtrie weiterhin auf die 
Weichſellande. ‚ 


Bei Kriegsausbruch beſtanden im heutigen Polen 25 
Zuckerfabriken, die weitaus größte in Culmſee mit einer 


Verarbeitungsfähigkeit von 30 000 Doppelzentnern. Sie 


war ſchon zu deutſcher Zeit die größte ihrer Art in 
Europa. Die Kriegsjahre brachten einen Produktions⸗ 


rückgang infolge oberflächlicher Bodenbearbeitung, und auch 


in den erſten Friedensfahren hielt dieſer Zuſtand als Folge 
der allgemeinen Nachkriegserſcheinungen an. Seit 192223 
aber geht es wieder vorwärts, ſo daß für die bevorſtehende 
Kampagne 1927/28 mit einem Zuwachs von 20 Pros 
zent gegen das Vorjahr gerechnet werden kann. Die dies⸗ 
jährige Rübenernte in Poſen und Pommerel⸗ 
len wird vorausſichtlich etwa 24 Millionen Doppel⸗ 
zentner umfaſſen und damit die Vorkriegsernten über⸗ 
ſteigen. Die Zuckerproduktion wird gleichfalls um 20 Pro⸗ 
zent größer ſein und ſich wahrſcheinlich auf etwa 3 600 000 
Doppelzentner belaufen. 


„für Haus- und Hotelbedarf 


Graudenz. 


Walter Rothgänger | 
 Grudziadz 


Schreibwaren TELEFON NR. 900 


Plac 23 Stycznia 25/26 


Getreidemarkt) 


Erbsen 


speziell „grüne und 
Viktoria - Erbsen“, 
bringen gute Preise, 
Bemusteruug erbet.. 


GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, OEL- 
FRÜCHTE, SAMEREIEN, WOLLE, 
KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, 
DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW. 


Laden Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 11. Sept. 27. 13. n. Trinitatis). 


Tuchel. 


Hossr-Pufumaninen 


5 | a £ empfehlen 5963 
Ar Falarski & Radaike 
Tel. 561. Torun Tel. 561. 


Evangeliſche Kirche. 
tiennicza 2, 2. Etg. 110 an Ann. ⸗ Expedition Damen» und Herren⸗ B. 11463 an die Geſchſt. gottesdienſt, Beichte und Vorm. 8. Uhr Predigt⸗ 


u 


e 


e 


ne u 


Uhr Feier auf dem Fried» 
hoe. Freitag, abds. Uhr 


Werz Sottesbienft, Predigerſtig u. gewiſſenbaſt, in 2993 u. d. d. 3. erbet.| ein jüngerer, evangel. Bruno Riedel, 11098 Le rlinge Für ühr. eines Stadt: | Lokomob 


Die Getreide⸗Ankäufe der Regierung. Großpolens wird die Staatliche Landwirtſchaftsbank den [Teuerung im Lande beitragen barf. Dieſe Aktion wird 


> Roggenaufkauf mit Hilfe von landwirtſchaftlichen von einer Kommiſſion geleitet, die ſich aus Delegierten des 
Warſchau, 8. September. Da das Auslandsgetreide] Organiſationen tätigen, die ſich beruflich ſchon ſeit Land wirtſchafts-, Finanz⸗ Handels⸗ und Induſtrie⸗, Innen⸗ 
auf unſeren Märkten billiger kalkuliert wird als das In⸗ einer Reihe von Jahren mit dem Getreidehandel befaſſen.] und Kriegsminiſteriums zuſammenſetzt. 
landsgetreide, jo hat, wie die „Nowiny Ludowe“ melden, 


a Auf dem Gebiet Galiziens und des ehemaligen Kon⸗ 
die Staatliche Landwirtſchaftsbank beſchloſſen, den Beginn 


greßpolens dagegen werden den Getreideankauf Kon⸗ 
des Ankaufs der Getreidevorräte bis zu der Zeit hinaus⸗ſumenten⸗Organiſationen übernehmen, die den Ankauf ent⸗ 
zuſchieben, da die Getreidepreiſe im Inlande geſunken 


weder direkt vom Produzenten oder auch durch landwirt⸗ Briefkaſten der Redaktion. 
fein werden was wahricheinlich nach der Beendigung der | ſchaftliche Organiſationen beſorgen werden. Die Einrich⸗ 
Arbeiten auf dem Lande erfolgen wird. Die Getreide⸗ tung entſprechender Speicher auf dem Gebiet Galiziens und FE 

reſer ue ſoll insgeſamt 100 000 Tonnen betragen, die | beſonders Kongreßpolens ſtößt allerdings in techniſcher Hin⸗ Franz H in L., Kreis Bromberg. Sie ſind deutſcher Reichs⸗ 
für die Armee beſtimmten befonderen Vorräte nicht mitein⸗ J ſicht auf große Schwierigkeiten. angehöriger und brauchen nichts weiter, als einen deutſchen Paß, 
gerechnet. Die für dieſen Zweck benötigten Mittel in Höhe Die allgemeine Leitung, die Rechnungskontrolle und die [der Ihnen nicht verfant werden kann. 

Zon einigen zehn Millionen Zloty ſtehen der Staatlichen Magazinierung ſoll die Staatliche Landwirt⸗ N. 77. 1. Im Artikel 10, Abſ. 1, heißt es nur kurz, daß „Zinſen 
Lau dwietſchaftsbank bereits zur Verfügung. ſchaftsbank beſorgen, die das Getreide an die Selbſtver⸗ von Schulden“ abzuziehen find, und im Abſatz 2 der Ziffer 6 des⸗ 

Die Getreidereſerve, die vor allem Roggen umfaßt, 


i i 4 s ſelben Artikels heißt es, daß „alle die onen bezeichneten Abzüge 
wird hauptſächlich in den Wojewodſchaften Poſen und d nur ſoweit erfolgen können, als die Ausgaben dafür tatſächlich 
Pommerellen zentraliſiert, wo eine ganze Reihe 


wird, wenn dies die ſtaatliche Intervention erfordert. Die 6 ind.“ Daß hier nar Zinſen von eingetragenen Hypotheken 

Landwirtſchaftsbank ſteht auf dem Standpunkt, daß einer⸗ e Tekk . VB im Gee nichts enthalten. 2. Was. 

großer und rationell geführter Mühlen und Speicher be⸗ ſeits der Landwirt einen entſprechenden Preis für das Ge— die anderen Steuern anlangt, ſo beſagt die Ziffer 5 des Art. 10, 

ſteht. In bezug auf die Qualität iſt außerdem der groß⸗ treide erzielen muß daß aber andererſeits dieſer Preis daß nur direfie Staats⸗ und Kommunalſteuern abzugsfähig 
polnische Roggen am entſprechendſten. Auf dem Gebiet 
x x * W eee 7 u N 


nicht allzu hoch ſein und ni cht zur Erhöhung der find. Steuern von Kutſchpferden uſw. find aber indirekte Steuern. 
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Hartoffelkörhe, n Suche ) Welle 

Ir. = 0 1 5 ich per | t einen der wirtſchaft evang., beſſ. für Drehbank m. Fuß⸗ 
e on der BE „ 50 dis a 15 Ä a 0 e Fräulein betrieb, evtl. war 
21 4.00, bei 10 Stück 3.85.1000 Morgen. Kaution 2 N 3 [Sprache mächtigen gebrauchte Drehban 


(Landwirtst. bevorz.), zu kaufen geſucht. Off. 
d. Luſt hat, unt. Leit. der u. V. 6039 a. d. G. d. 3. 


N E 0 f I i N 9. Hausfr. d. Haushalt zu 


Suche von sofort für 0 8 2 N RE: . Mahndorfer 6 Offerten m. jelbjtgeichr, erlernen. Fam.⸗Anſchl., Einen gut erhaltenen, 


vorhanden. Meldung. 


Nr, IH oval, Holzgriff, sehr SER 3 \ 
dauerhaft, pro Stück z1 3,65. fur Gade Nr, 180 : WAREN Kr Original 


bei 10 Stück zt 3.50, ca 30 Pfd. 
Kartoffeln fass. Probep.Post, 


3 \ t a Lebenslauf an Taſchengeld wird gew. 4⸗ſpännigen A 
ö  Maxand.Maennel, Nowy-Tomysl(Pozn.) Watte netten ea < ENT he Roggen 5 LE Oferb unt 8005 un Dreſchkaſten 
f warengeſchäft Stelle eee, S arioneien ö L h li die Geichätlsit.d. Zeig Inehit Schü 
5 1191| MIN . 8 die © Sſt. d. Zeitg. nebſt Schüttler verkauft 
Sa atrog gen ie e 7 Triedrichs- 1} ehhrling gane iofortigen J. Bubie, W. Sunamp, 
Pettkuser I. Absaat Verkäufer werter mit outer Schung, ü ne e 
von der Izba rol. anerkannt 1888 liebst f Berg- 1 deutſch und polniſch 12 Drehrolle 
2 am liebiten mit voller 4 : Schrift und Sprache, p Marke Zobel, in gutem 
Saatweizen Benfion amen SER TRY | Wintergersie | iojort für mein Manu: * 
Stiegler 22 70 ee j „ ertragreichste Wintergerste, | # ſakturwarengeſch. geſ. Bild, Zeugniſſe, Geh. Fragtraff, fast 5 7 
8 N. Id, Original! 19 F. Storch, Szamoein, Anſprüche erbeten ane i K. 
N von Stocken Digg, pow. Swiecie. Bieler’s Sdel Spp- Weizen | pow. Chodzier, Frau Rittergutspächt tn wolfbraſſeh 
ros ff 7 5 1 S n | i 1a 
* l DR ‚Sachsen Hüfeltn.herhnung ertragsicherer, ‘winterfester und stets — | Lehrlin Rudolp Ba olige, Ch 914 
8 „ Loerkäullich Od. Kellnerſtellung selbst b. Lager — voll auskörnender Weiz. Perzöw, en run 
E. Weissermel Kruszyn u weizen, der noch für an der Grenze der 1 vom Lande bevorzugt. 1 
Bahnstation Konöjad 7 N e ſſuche von ſof. od. 1. Okt Weizenfähigk. stehende Böden sich eignet, mit guter Schulbildg., 7 
i ge e e 
3 N 0 N e N handwerk zu erlernen, EM 2 
Kirchenzettel eit die Geichäftsit. d. Zeita. N Salzm. Standard Weizen 175 6 115 melden, dis tra so u Kalisalz 
% T 5 N fi J. Abzanı 11810 Paul Krauſe, Bäder-| . 429. 
Bedeutet anſchließende re i Müll 0 | l N 5 MER |meiiter.. Torunska 116.) junge Hunde 1 8 
f Abendmahlaſeie \ —. el a 0 k x Fi Svalöfs Kr onenwelzen 19 Suche von ſofort einen „Junge 9 raſſerein. . Kalisalz 
Fr. ⸗F. = Frettaufen. unverheirat., 29 Jahre I. Absaat 3 tücht., jung. Menſchen Poegel, 180, 
eaten den arent Dame jat, mit, de Bunafeenen gen al. Ae ee e 10. 
(48. n. Trinitatis). geſchäftsgewandt, beſſ. ſucht ab 1. Oktob. 1927 anerkannt von der Ià2 ba Rolnicz a . Madchen Jagdhund Kainit 
Bromberg. Pauls Bildung, größer, Ver⸗ Stellung als Alleiniger Poznan, hat abzugeben und steht 1 1 Unterſtl ug den perkauft . Buſſe. Th 
kirche. Vorm. 10 Uhr: mögen, ſucht entſprech. od. ane N mit bemustertem Angebot zu Diensten are e aut 555 bude Ciele, 1 5 
Sup. Aßmann. 11½ Uhr jj als Walzenführ er., 0 ü R ® F ‚(Eu 1 — 
Ae dete sdenſt. Hacın Lebensgefährten Gefl. Off. unt. T. 11437 inium Ei ie And Bader. 608 A vebbubnfarbige nen 6 
a TUN A om pie ii Sialtener, ee. 
. A. 11452 a. d. Gf. d. 3.| Ein tüchtiger Post und Bahn Gniewkowo. e Dort u, Bahr | W stoff 
1 erstag, 2 7 i ! 90 owawies W. iesjährige, ſucht zu 
abends 8 Uhr: Bibelſtd. Sherle 140 Gürtnergehilfe 7 dauen ein Luxus- empfiehlt 
im Gemeindehaufe, Pfr. | Geäkiger, ehrl. Haus- preis]. Offerten erbitte Mi 


Landw. Eln- und 
Verkaufs-Verein 


urſche, bis 16 J. 


eſekiel. 35 J äſen⸗ mit guten Zeugniſſen z 
Hef 35 Jahre alt, repräſen⸗ mit g Zeugniſſ alt, von ſofort geſucht. 


mit Preisangabe unt. 
Evangl. Pfarrkirche. table Erſchein., zugleich ſucht Stellung von 7 1 


Bertram. Poſtlagernd 


Borm. 10 Abr: Pfr. |Grundbei,, ſucht entspr. ſofort od, ſpäter. Off. a Noof, Natzelska 65. pow, Strzelno. 
e ee en e e e eee eee ee 
I redigt vor⸗ Heirat. erb. an ſſchäftsſt. d. Ztg. er 5 1 2 31 1 } 
ausſichtlich Pf. Lohmann, Mröwka, Bydgoszez, 1 55 5 5 55 N Hütejunge 8 Klabier e Lager: 
Freienwalde). — Dienstag, ul. Gdanska 24. 6043 Me 8 utſcher wird geſucht. Brunk, wert zu verkauf. 6018 Bielawki. 


abds. 7¼ Uhr Blaukreuz⸗ 
verſammlung im Konfir⸗ 
mandenſaale. 

Chriſtust irche. Vrm. 
8 Uhr Sup. Aßmann. — 


Telef. 100.44 


a. d. Gefchäfiett.d. 2 Gebildete_ ; 
i uomenn. © | engl, ingeiebten Jahr, Jeck im Nähen und ausgebild. Kaufleute Sutsfelretäni B 


* . Ausgekämmtes 
gottesdienst in der Pauls⸗ ſucht einen Lebens⸗ Hausarbeiten, perfekt für Offertbüro, Akquiſition und Büroleitung Lampen, Bildern uſw. 


Arche. Mittwoch, abds, kameraden. Intellig. in Polniſch u. Utrain. von Weltfirma für Polen, Balkan u. Rumänien ue e 5 hang zu verkaufen. Anfrag. Frauenhaar 


Kaufmann g e J Elektro⸗Ingenieure U. e bor bros, Sw. Selen 18. 1. r. rn: 
g. 


8 Uhr Verſamml des deutſche Tamen bis möchte 1 Jahr nicht 15 ? . Zeleion Nr. 1065. tauft 1149 

e Seen, 92 40 Jahre, mit polniſch. unterrichten, ſucht ſof. e u 1 an 1950 dee I Auszfehtiſch (iche T. Bytonski, 

Gemeindehauſe. ee 7075 enlſptech. Stellung 9 0 R Lebenslauf, Jeugniſſe. z. Dit Bowiüstiens 150 | Dworcowa 15a. _ 
Lutger-Kirche, Fran- ſtrengſter Diskret. Adr. in beſſ Sauſe Penſtonat][ Es kommen nur Herren mit akad. Hochſchulbildung bezw. Sehaltsanſprüche unt. Part. res... 


zenſtraße 87/88. Vorm. u. 7 f od. Geschäft. Gefl. Ang. guter kaufm. Ausbildung, poln. u. deuͤtſch. Sprachkenntniſſen, S. 11436 g. d. G. d. Ztg. 2 fi 
20 Uhr Gottesdienst, Pfr. unter A. 11349 an d. 2. B. 114848. Hl. d.. poln. Staatsbürgerſch. in Frage. Bewerb. mit Lichtbild, Jüſchneiderinnen Auto 3 Biber, 
Laſſahn. 11½ Uhr Kdr.⸗ Geſchä na.| Blumen binderin Lebens. Zeugnisabſchr. u. Ref.⸗Ang. erbet. an Annoncenbüro . end an. KEN ER , 
ar. b dn ah nun er „PAR“, Poznan, Aleje Marcinkowskiego unter Nr. 36 257. U Echneiderinnen Berelfung he aut Nl 3 er Laden 
5 ai N 5 * . * N jr . 
5 Uhr: Erbauungsſtund i f e ne „ > | ſofort e 3 dcgrelefon Ar. 1005. e Dame zu 
f N . Bytomski, - 3 ; 


Ev. luth. Kirche, Poſe⸗ Suche Stellung als andlichtpausappa mieten geſucht, Off. u. 
nerſtraße 13. Vorm. 9 1 tore Su ſofort od. 3 _Dworcowa 152. | Handlihtpausappe- ggg zr an d. Gſt. B. 3. 
: Kinderfräulein 6 458. tr eine 10 Mg. |. Ader wee ROMDILDEGEHUSE S Zunge Mädchen zu Sertacten. Atttan — — 


Seelen on h f verkaufen. Anfrag 
; 78 it Fami rose Landwirtſchaft 1 5 f If 
Pte. denen Aälkeren Landwirt traut, ſucht Konditorei als Friſſermodelle geſ.] e Telefon Nr. 1065. 

) mit ca. 812000 Zloty Marg. Hadbart, 17 entl. Rentier. „Riedel, Bodgoſzez, |Briiterielon Diuga 54.1. 1 Serreniattel zu 
Bibelſtunde, Pfr. Paulig. für Getreidegeſchäft in . . Eifig, Dabrömta, x 9634], Gdanska 48. Suche zum 1. Oktober verk. 
11485 


i Chojniee, 75 lef. 1065 
Ebriftl. Gemeinſchaft, einer lebgaften Stadt nee pi kowa 36. voczta Gorzuchowo, oder jüngeren e , 85 Anfragen Telef. 1065. 
eee Nee gelucht. Offerten unt. r J SE ede pow. Cheimno. 11320 3 255 ende erh e 2 6021 
ſtraße) 8b. Nachm. 2 Uhr 1 nr 5 DER WERNE 10 69. e Henm En 2 0 Wirtin Glasauſſatz 15. 9. zu r 
i 9 Ss . „elta, D 5 0 f ’ 1. 
. pP" een | tochter, welche Schneid, für meine 1465 Morgen Gärtner Sniadeclich 47, 2 Tr. 


5 ＋ . ; d. f. Uhrmacher, zu 2 

5 A 14 N lernt hat und auf große Wirtſchaft zuver⸗ Landwirtsſohn bevorz. 1 2 paſſt a 

Nachm. 5 Uhr: Evangeli⸗ 90 fr 2 , 7 |der erfabr. ift in Obſt⸗ für Guts haushalt. An⸗ kauf. geſ. Off.a.K.Siwiak, | 

bn r | mäbcen Selene nr Borntanbsistuptes, Sensen Blumen: | yebote mit Zeuanisab- | Pomorska 8 ss, Out möbl. Slmmet 


Mi * f 0 — 1 beſſ. Herrn zu verm. 

ttwoch, abds. 8 Uhr: i i ; „ 1450 [zucht. Meldungen mitſſchriften und Gehalts« ne un 140 

Bibelftunde, Yan war, Kae gie. Beten, eamien u Bomyee "2 Seuanisabihnitten. u.laniprficen an 100 h Spe 8. 11405 
Geprüfter Le 7 Maurer ehaltsanſprüchen ug Frau M. Dahlweid, Patent- f el: 17 


öbl. Zimm. mit a. 
ohne Penſ. vom 


hrer ſucht 
11360 


„Ev. Gemeinſch., (früh. 1 Lil, möbl. Zimm. 3. om, 
1 9 Stelle geſucht. der 3 Sprache 6040 ſucht er Geddert, Nom) Bartocin, bhohrmaſchine Suiadeckich 40. I 1, 6044 
ee Dice Hauslehrer TE a d. En . ma 8 0 „Rika“ Budowl. T. A., Rittergut Ptowez Pomorze. mit Preisangabe ſucht 26chüler ie Tapes 
tag, abds, 8 Uhr Gesang . , . . su Taufen. Auer m MD UREL Iene finden 
e a abfepeitten u, Bebalts. - Mareinkowekiego .. vod Sablonowem, . ziehende ältere Dito Degler. of- Zimmer mit DI, 
” N . „ TTT 7 5 9 ohne! 

Baptiſten⸗Gemeinde 2 Jarocin. forderung an Aelterer, erfahrener ow. Brodnica. ag- Waagenbau, Tegew. Wieseka 2, 2 Tr. Unks 
Pommdesda 26. Vorm. 9%), Dahlweid, Bedomin In der Maſchinenfabr. RE au 20 Latowa 8. „5 
Uhr Gottesdienst Preb. f own Barkoein, Former Ch Prochnau der an guter Unterkunft "Einen kompletten gu 

Beder. Vorm. 11 Uhe: fall Wirts 0 f b Pomorze. 11480 5 gelegen, für Hotel, 60] Damyfdreſchſatz 

; wird geſucht. Werts diowgmies Mielke, Meldg Deutihes aus, beſtehend aus: ase 


Sonntagsſchule. Nachm. 4 39 Jahre, ledig, umſich⸗ 


Zum 1. Ottober wird wohnung vorhanden. pow. Bndgojti werden Gdanska 134, einer fo gut wie neuen 


h. wird geeignet Manndeim, ae Dame 1 9 4 für 
h haush. wird geeignete 5 | 3 Moch. Erholungs 
eingeſtellt mit Wohng. ie 1915. 10 Atm., einer oh, Grbolungs- 
0 Verſönlichleit aufenth 


Becker. Nadın, 5½ Uhr allen Zweigen d. Land⸗ Evangl. Vandwirts⸗ 
N Donnerstac, wirtſchaft vertraut, der 7 5 23 J., zuverl., 
abds. 8 Uhr Geberſtunde. polniſchen und deutſch. ehe in gutem } 


_ Choinice (Ronih). _ 


und 1 N u. Verpfleg. Beding.: ſehr gut erhalt. Dampf⸗ Lande, b. aut, Verpfl 

Priuzenthal. Vorm. 9 Sprache mächtig, zucht Hauſe woſieſſich!. Koch. 2 oder 3 Fe © 6 0 „Dampf- Lande. b. aut. Verpfl, 
Uhr Gottesdienft. Stellung als Hofver- vervollkommnen kann. geſucht, der mindeſtens B ött mit Poln, Rur eden. 25d. ele d 910. Hehn, Folberſtadt 1 en Press u. . 
„Jägerhof. Vorm. 11 walter oder ähnl. Be- Taſchengeld erwünſcht. eine 2jährige Praxis er u. Arbeitſame wollen —————— | mit kompl. Riemen, hat 6032 d. d. G. d 3 erb. 
Uhr: Gottesdienſ, danach ſchäftigung. Off. bitte Gefl, Angeb. u. L. 6004 hat. Schriftf. Bewerb. ſucht 11405 ſich melden. Beſitzer⸗ Suche zum 1. Oktober ene Han e 


Kindergottesdienſt. zu richten an 6009 a. 8. Geſchäftsſt. d. Itg. mit Lebenslauf und 7 e Lande werd. oder früher beſſ. eval., RR 3717 
Kl. Bartelſee. Vorm.“ „Felix Milinski, Gedſid. ig. Mädchen Zeugnisabſchriften. die Antoni Pilinski een ande weh], junges Mädchen en e Peſſereg Fräulein 
10 Uhr Gott: sdienſt, da⸗ Tezewskie Laki, 19 J., engl,, ein Jahr nicht aurüdgelandt Dubgofacs, 5 2 OdlewniaTorun.Tel.1485 ſucht in der Zeit vom 
oe eee Romy det e. 2 Kellnerlehrlinge lg E. Sade in taufen 1. bis 20. November 
Dfielst, Vorm. 10 uhr] Für Landwirtsſohn, ee 300 f cht Hitkterant Seine . e. e Söhne achtbar. Eltern, Im Kochen. Nähen u. einen „1304 3 
t , mne 
10 Uhr Kindergsttesbienfi| dent an der are Haustochter FH —— Bückergeſelle deren werden schr. u. Gehalt en. og cn, Yehm Inet 
— b wirtſchaft wird 3 Einen unverheirateten kann ſich melden. Der Abw nf ft au en 1 60 d. Gt .. 200 lb. m „ Aufnahme 
5 N — — — — Ju. Clevenſtelle oder Gtütze { Hpiderivnlier „ für den ganzen Tag If Mild Feldbahngleis gegen gute Entſchädig. 
gend in der Kirche. 5 von fogl. od; it g. mit landwirtſchaftlich | WilheimDittmer, Bäcker- geſucht. Meldung, im Tüchtiges chen 500 mm Spucweite, a. Aug, unt. 14 
Wtelno. Vorm. 10 Uhr] geſucht, evtl. mit Pen⸗ d. Gſt. d. Z.] Kenntniſſen, ſuchtſofort meiſt. Nowawies W. Deutichen Haus, für alles verlangt Stahlſchwellen, die Gſchſt. d. Ztg. erb. 
Gottesdienft. 11 Uhr Mif- ſionszahlung. Angeb. 8 Dom. Stolno, 14 Tel, 13. 5857 Gdanska 134. Neumann, Wzgörze 5 ib — Sun 
fionstindergottesdienft, — unter P. 11431 an die 15 PER vow. Chelmno. 11172 = Dabrowskiego 6. 11496 Nehſche en en . 
Nachm. 3 Ahr Wiſſtons. Expedition dieler Ztg. JI 5 Zum. 15. 9. 1927 W. Geprüfte, erfahrene Suche sum 1. Offober zum 1. Offober|500 mm Spurweite, Pachtungen 15 
1 . Suche Stellung als - ei tüchtig. zuverläſſ. © oder ſpa 1 5 diegel- n N 
el. „ 7 Zuve 0 2 zuverläſſiges 1 
Fe einen ;. Be Penig 5 Verkäufer Brennerei inderpflegerin Slubenmöch pn Ftagewagen Sauberes, eingeführt. 
weihe. achm. 4 Uhr: i 7 £ 7 4295 g 
Gemeindefeier i. Schützen⸗ 12 Hehilſe 5 e e ee ' gehilfe _ zur Pflege und Erziehung von 2 Kindern im Henamiſſe u. Sage 3 Etagewagen Kolonialwaren⸗ 
. A Vorm, 9 Uhr Bin 22 J. alt, eugle u. Pon. Sprachtenntniſſe a vertraut iſt. „! ung = Anipeüche erbeten. 11358 für Dachſteine. Sämtl.| _ Geſchüft 
Gottesdienſt. 11 uhr Kdr. bin mehr, Kamp. als erwünſcht Zuſchrift m.] geſucht. Bewerb. und haltsanſprüchen und eventuell Bild an 11170 Trau Rittergutsbeſitz. Gegenſtände könn. ge- mit Wohnung zu 
Gottesdienſt. Gehilfe tätig geweſen. Zeugnisabſchr. und Ge⸗Anſpr. jind a. Brennerei frau Gertrud ing, Grudziad Struwy. Jar zabiniec, braucht fein, pachten geſ. Genaue 
Pakosc. Mittags 12 Off. find zu richt. unt. haltsampr. u. R. 6030| Jareewo, poczta Choj-| Frau Ge trud Hering, Grudziadz, p. Przyſterſt, A. Schubring, Angaben unt. W. 11448 
Uhr Gottesdienſt. N. 11433 an d. Gſt. d. Z. Id. d. Geſchaftsz. d. Jig. nice, zu richten. 11850 Yözefa Wybictiego 5, pow. Swiecie, Pom. Nowemiaſto, Pomorze. a. d. Geſchſt. d. Z. erb. 


/ 


Aus Stadt und Land. 
’ Bromberg, 9. September. 


Wetternoransiage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Diteuropa 
wechſelnde Bewölkung mit Niederſchlags⸗ 
neigung an. 5 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute in Brahe⸗ 
münde + 5,86 Meter, bei Thorn etwa + 3,80 Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde ging 
ein beladener Oderkahn nach der Weichſel: nach Bromberg 
kamen ein Dampfer, ein beladener und ein unbeladener 
Oderkahn. 

VS Per Schiff nach Frankreich! Am 5. d. M. hat ſich von 
feinem Elternhauſe der 18jährige Ludwig Pray bylſti, 
wohnhaft in Jagdſchütz und bei einer hieſigen Buchhandlung 
beſchäftigt, fortbegeben, ohne bisher wieder zurückzukehren. 
Er hat zu Hauſe eine Karte hinterlaſſen, in der er mitteilt, 
daß er 200 Zloty beſitze, eine Reiſe nach Frankreich machen 
wolle und nach drei Wochen wieder zurückkehren werde. Er 
bitte deshalb, Nachforſchungen nach ihm nicht anzuſtellen. 
Seine Eltern haben dieſe Bitte ſedoch nicht erfüllt und die 
Polizei von den Abſichten ihres Sohnes benachrichtigt. Dieſe 
erbittet nun Einzelheiten über den Verbleib des Vermißten. 
Perſonalbeſchreibung: 1,60 Meter hoch, dunkelblond, graue 
Augen. längliches, braun gebranntes Geſicht, Sportanzug 
und Mütze. a 

Im Wegen Betruges hatte ſich der Arbeiter Friedrich 
Kirſzkiewicz von hier zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte ließ ſich am 25. November v. J. in der Bahnhofs⸗ 
buchhandlung eine Zeitung verabfolgen und zahlte mit einem 
Zweizlotyſchein. Als der Verkäufer 1,80 zl herausgab, riß 
K. den zuerſt in Zahlung gegebenen Geldſchein an ſich und 
lief mit den 3,80 zl fort. Der Strafantrag lautete auf eine 
Woche, das Urteil auf zwei Wochen Gefängnis. — 
Ebenfalls wegen Betruges iſt der Litograph Witold Pa n⸗ 
czyk von hier angeklagt. P. entnahm am 19. Mai dieſes 
Jahres bei einer hieſigen Firma unter Vorſpiegelung 
falſcher Tatſachen und unter Vorlage eines Wechſels eine 
Lederjoppe und einen Paletot und ſchädigte die Firma. 
Der Strafantrag lautete auf eine Woche, das Urteil auf 
drei Tage Gefängnis. — Der Schiffer Paul So⸗ 
winſki von hier richtete ſich in einem hieſigen Walde 
häuslich ein und wurde wegen Vagabundierens zu zwei 


Wochen Haft verurteilt. — Der Handlungsgehilfe Sil⸗ 


veſter Tytlemwicz iſt wegen groben Unſuges an⸗ 
geklagt. Er verurſachte am 23. Juli vorigen Jahres in der 
Wilhelmſtraße einen Menſchenauflauf. T. war ſtark be⸗ 
trunken und ſetzte ſeiner Feſtnahme erheblichen Widerſtand 
entgegen. Der Strafantrag lautete auf eine Woche Ge⸗ 
fängnis und 10 zi Geldſtrafe, das Urteil auf 40 at ®eld- 
ſtrafe oder zehn Tage Haft. — Die Eheleute Michael und 
Marie Macher von hier ſind beſchuldigt, obfällige und be⸗ 
leidigende Redensarten über die Richter und Staatsanwälte 
der hieſigen Gerichte geführt zu haben. Die Angeklagten 
verloren einen Privatprozeß und bei dieſer Gelegenheit 
wollte die Gegenpartei die betreffenden Außerungen gehört 
haben. Der Strafantrag lautete auf je zwei Wochen Ge⸗ 
fängnis, das Urteil auf Freiſprechung mangels aus⸗ 
reichender Beweiſe. 

8 Opfer des Alkohols. Der 57jährige Julius Ra⸗ 

decki, wohnhaft Prinzenſtraße 22, ging in der Nacht von 
Dienstag zu Mittwoch in angetrunkenem Zuſtand nach 
Hauſe. Sein Weg führte am Braheufer entlang, wo er 
das Gleichgewicht verloren haben und in das Waſſer ge⸗ 
ſtürzt ſein muß. Erſt am nächſten Tage gegen Mittag 
wurde die Leiche aus der Brahe in der Nähe der Viktoria⸗ 
brücke gefiſcht. 
PR 8 Ein mißglücktes Gaſtſpiel. Zwei bekannte Lodzer 
Sadendiebinnen kamen nach Bromberg, um hier ihre wenig 
beliebte Kunſt zu beweiſen und bereichert wieder abzureiſen. 
Dieſen „edlen“ Abſichten machte jedoch die Polizei einen 
Strich durch die Rechnung, indem ſie die beiden Schweſtern, 
Ludwika und Staniſlawa Nawrocka, verhaftete und da⸗ 
durch die hieſige Kaufmannſchaft vor Schaden bewahrte. 

§ Ein tödlicher Unfall ereignete ſich geſtern abend auf 
dem hieſigen Bahnhof. Beim Nangieren zweier Lokomo⸗ 
tiven kam der Eiſenbahnbeamte Johann Gordon zwiſchen 
die Maſchinen. Er erlitt dabei fo heftige Quetſchungen, 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. G. war 37 
Jahre alt und wohnte Eliſabethſtraße 52. 

ß Beſtohlen wurde geſtern auf dem Wochenmarkt die 
Händlerin Ida Kantorſka, die ihr geſamtes Vermögen 
in Höhe von 1000 Ztoty auf den Markt nahm, damit es ihr 
in ihrer Abweſenheit zu Hauſe nicht geſtohlen werde. Den 
eifrigen Bemühungen der Polizei gelang es noch geſtern 
Abend, den Dieb in der Perſon des 21jährigen Vinzent 
Roſinſki, ohne ſtändigen Wohnſitz, zu verhaften. 200 
Zloty hatte der hoffnungsvolle Jüngling bereits für ſich ver⸗ 
braucht, während 800 Zloty der Händlerin zurückgegeben 
werden konnten. i 

S Berhaftet wurden vier Diebe, zwei Trinker und eine 
geſuchte Perſon, 
x * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Die D. G. f. K. u. W. eröffnet am Mittwoch, den 14. September, 
abends 8 Uhr, in der Deutſchen Bühne die Reihe ihrer dies⸗ 
jährigen Veranſtaltungen mit einem Konzert des Berliner 
Violinvirtuoſen Hans Baſſermann. Am Flügel: Ella 
Mertiens-Danzig. Der Vorverkauf in der Buchhandlung E. 
Hecht Nachf. hat begonnen. (11501 
* * * + 


in. Argenau (Gniewkowo), 8. September. Am Dienstag 
brannte einem Büdner in Murzynko die Scheune mit 
der diesjährigen Ernte ab. Angeblich ſoll der Brand von 
Bubenhäuden entfacht ſein. — An demſelben Tage gegen 
Mittag brannte in Culewiſka dem Landwirt Stein ein 
Schober aus Rohr und Stroh nieder. Der raſchen 
Rettungsaktion iſt es zu verdanken, daß zwei daneben⸗ 
ſtehende Getreideſchober und die Gebäude nicht auch ein 
Raub der Flammen wurden. N 

* Lila, 7. September. Volksfeſt der deutſchen 
Katholiken. Am Sonntag, 28. Auguſt feierte die hieſige 
Ortsgruppe deutſcher Katholiken (St. Joſephs⸗Verein) im 
Verein mit den Ortsgruppen der Umgegend in Liſſa, in 
Grody Leſzezynſkie ihr Sommerfeſt, zu dem über 2000 Gäſte 
erſchienen waren. Eingeleitet wurde die Feier durch den 
Beethovenſchen Choral „Die Himmel rühmen des Ewigen 
Ehre“, zum Vortrag gebracht vom Liſſaer Chor. Im 
Namen der Ortsgruppen Liſſa und Umgegend hielt Propſt 
Kliche-Alt⸗Laube die Begrüßungsauſprache. Redner bes 
dauerte, daß der zweite Vorſitzende des Verbandes, Dom⸗ 
herr Klinke, durch ſeine Teilnahme am Minderheiten 
Kongreß am Erſcheinen verhindert ſei. In ihm erblicken 
die deutſchen Katholiken ihren Führer. Hierauf begrüßte er 
den Domherrn Dr. Paech, und an die polniſche Geiſtlich⸗ 
keit richtete er die Bitte, dem Verbande volles Vertrauen 
entgegenzubringen; denn den deutſchen Katholiken liege es 
vollkommen ſern, der polniſchen Geiſtlichkeit irgendwelche 
Ungelegenheiten zu bereiten. Ferner begrüßte er den Pater 
Kempf Poſen, deſſen Name bei den deutſchen Katholiken 
einen guten Klang hat, die Vertreter der Ortsgruppe Poſen, 
den Bezirtsſekretär Herrn Kiender⸗Bromberg und 

rrn Gebauer, den Vorſitzenden der jüngſten Orts⸗ 
gruppe Chodzies (Kolmar). Herzliche Worte richtete er 


ſodaunn an die polniſchen Glaubensgenoſſen. Ebenſo herzlich 
wandte er ſich an die deutſchen Volksgenoſſen nicht katho⸗ 
liſchen Bekenntniſſes. Mit ihnen verbinde die deutſchen 
Katholiken das feſte Band des deutſchen Volkstums. Zum 
Schluß ſprach er ein Wort der Mahnung an die deutſchen 
Katholiken, ſich im Verbande zuſammenzuſchließen. Der 
Verband wolle den deutſchen Katholiken behilflich ſein, an 
ihrem Glauben und ihrem deutſchen Volkstum zähe feſt⸗ 
zuhalten: denn ehrlos ſei jeder, der um ein Linſengericht 
eines dieſer heiligſten Güter preisgibt. Darauf ſprach 
Domherr Dr. Paech im Namen der Poſener Ortsgruppe. 
Der heutige Tag jet ein Tag der Freude, der geiſtigen Er⸗ 
holung. Die deutſchen Katholiken jeien zuſammengekommen, 
um ſich in gegenſeitiger, herzlicher und vertraulicher Aus⸗ 
ſprache Troſt, Mut und Stärke für die kommenden Kämpfe 
des Lebens zu holen. Mit einem Appell, vor allem einig 
zu ſein, ſchloß der Redner. Danach wurde ſtehend das Ver⸗ 
bandslied „Hab Sonne im Herzen“ von der Allgemeinheit 
geſungen. Es folgten ſchöne Volksgeſänge. Der Glanzpunkt 
war ein Schnitterreigen, ausgeführt von 24 Damen der 
Ortsgruppe Liſſa. Nach dieſer reizvollen Darbietung, die 
Frl. Schultz ausgezeichnet eingeübt hatte, hielt Pater 
Kempf die Feſtrede über das deutſche Volkslied. Redner 
ermahnte zur eifrigen Pflege des deutſchen Volksliedes, 
denn Glaube und Volkstum finden im Liede ihre ſtärkſte 
Stütze. Nach einer kurzen Pauſe brachte der Senior der 
Geiſtlichkeit, Probſt Frieske⸗Schwetzkau ein Hoch auf den 
Papſt und den zräſidenten der polnischen Republik aus. 
Mit einem neckiſchen Singſpiel, aufgeführt von der Orts- 
gruppe Laube, fand das ſchöne Feſt fein Ende. Im Saale 
trat dann der Tanz in ſeine Rechte. Möge das Feſt dazu 
beitragen, daß der Verband deutſcher Katholiken in hieſiger 
Gegend ſich immer mehr ausbreite. f 
Pudewitz (Pobiedziſka), 7. September. Brand. 
Kaum ſind einige Wochen vergangen, daß fünf Menſchen⸗ 
leben bei dem Brande in der Gneſenerſtraße ums Leben ges 
kommen ſind, und ſchon muß ein neuer Brand gemeldet 
werden. Wohnhaus und Stall des Händlers Bu⸗ 
miniecki in der Schwarze-Mauer⸗Straße find in der 
vergangenen Nacht abgebrannt und drei Familien 
obdachlos geworden. Der Magiſtrat weiß nicht mehr, 
wo er die Obdachloſen unterbringen ſoll. Bis jetzt ſind in 
kurzer Zeit durch Brandfälle 14 Familien obdachlos 
geworden. Da ſolch großer Wohnungsmangel herrſcht, 
werden von der Stadt drei große Familtenhäuſer 
gebaut. — Der heutige Pferde⸗ und Viehmarkt 
war gut beſchickt. 4.— jährige gute Pferde wurden mit 900 
bis 1200 zt, gute Arbeitspferde mit 600—800 zt, 8—10fährige 
mit 300--550 31 und minderwertige mit 100—200 31 bezahlt. 
Gute Milchkühe brachten 500—600 zt, ältere 300—450 zt, 
Jungvieh 200—300 31. 
fs. Rakwitz (Rakoniewice), 8. September. Am letzten 
Sonnabend nerunglückte der 18jährige Sohn des Obſt⸗ 
händlers Koſtera aus Alt⸗Tuchorſa beim Obſtpflücken im 
Schulgarten der katholiſchen Schule zu Reklin, indem er 
von einem hohen Birnbaum herabſtürzte und bewußtlos 
liegen blieb. Der ſofort herbeigeholte Kreisarzt ſtellte eine 
Rückenmarkerſchütterung feſt, da äußere Verletzungen nicht 
wahrzunehmen waren. Erſt nach 36ſtündiger Bewußtloſig⸗ 
keit kehrte das Leben und die Bewegungsmöglichkeit zurück, 
ſo daß er ſich auf dem Wege der Beſſerung befindet. — Am 
vorigen Freitag überfuhr das Auto des Beſitzers Stefan 
Muſzkieta aus Wijewo auf der Fahrt über den bes 
lebten Markt in Grätz die 69jährige Antonte Skubel. 
Sie wurde im verletzten Zuſtande in dag ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus eingelieſert. Nach Feſtſtellung von glaubwürdigen 
Augenzeugen trifft dem Kraftwagenführer keine Schuld. — 
Die ſtaatliche Oberförſterei Mauche veranſtaltet am 
nächſten Mittwoch, den 14. d. M., um 9 Uhr früh, im Saale 
des Beſitzers Bafon in Kiebel einen Holzverſteigerungs⸗ 
termin, in welchem große Mengen Brennholz 3. Klaſſe zum 
Verkauf gelangen. — Entgegen allen widerſprechenden 
Nachrichten iſt die Selbſtändigkeit der hieſigen 
evangeliſchen Volksſchule mit Beginn des neuen 
Schuljahres doch aufgehoben worden und der katholiſch⸗ 
polniſchen Schule als deutſche Klaſſe angegliedert 
worden. 
fs Wollſtein (Wolſztyn), 8. September. Todesfall. 
Am geſtrigen Mittwoch verſtarb im Poſener Krankenhauſe 
der hier als hervorragender Arzt bekannte Dr. Markwitz 
im beſten Mannesalter von 47 Jahren an den Folgen einer 
Blutinfektion, die er ſich in ſeiner ärztlichen Praxis vor 
9 Wochen bei einer Leichenſektion zugezogen hatte. Die 
Bevölkerung betrauert in dem fo frühzeitig Dahingeſchiede⸗ 
nen einen tüchtigen Arzt und einen warmen Menſchen⸗ 
freund, der auf dieſe tragiſche Weiſe ein Opfer ſeines Be⸗ 
rufes geworden iſt. Als geborener hieſiger Bürger, Sohn 
des im vorigen Jahre verſtorbenen Sanitätsrats Dr. Mark⸗ 
witz, hat der Verſtorbene das Vertrauen und die Hochachtung 
ſeiner Mitbürger beſeſſen. Die Beerdigung findet hier auf 
dem katholiſchen Friedhofe ſtatt. — Der zweite Gras⸗ 
ſchnitt iſt faſt ganz beendet. Die Grummeternte hat die 
Erwartungen voll gerechtfertigt. Sie ergab im Durchſchnitt 
eine Fuhre pro Morgen, 15—20 Zentner. Der Trockenheit 
der letzten Wochen iſt es auch zu verdanken, daß ein großer 
Teil der bisher überſchwemmten Bruch- und Niederungs⸗ 
wieſen abgeerntet und gut trocken eingebracht werden 
85 Im Engrosgeſchäft koſtet der Doppelzentner 10 bis 
2 Zloty. g 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Aufwertung polniſcher Staatöanleihen aus 1920. 


Die polniſche Regierung hat mitgeteilt, daß mit Rück⸗ 
ſicht auf die zwiſchen Deutſchland und Polen 
bevorſtehenden Aufwertungsverhandlun⸗ 
gen die Erledigung der Anträge deutſcher Reichs⸗ 
an gehöriger auf Aufwertung bzw. Konvertierung von 
Obligationen der ö5prozentigen polniſchen kurz⸗ und lang⸗ 
friſtigen Staatsanleihen aus dem Jahre 1920 
bis zum Abſchluß dieſer Verhandlungen zurückgeſtellt 
werden müßte. 3 


Eine neue Erhöhung der Paketgebühren. 


Wie die „Ageneja Wſchodnia“ erfährt, werden mit dem 
10. September in Polen die Poſttaxife im inneren Pafei- 
verkehr in folgender Weiſe erhöht: Für gewöhnliche Pakete 
bis zu 1 Kilogramm Gewicht von 50 Groſchen auf 1 Zloty, 
d. h. um 100 Prozent, von einem Kilogramm bis zu 5 Kilo⸗ 
gramm von 120 auf 2 Ztoty, d. h. um 66 Prozent. Von 
5—10 Kilogramm von 2 auf 3 Zloty, alſo um 50 Prozent. 
Von 10—15 Kilogramm von 3,50 auf 5 Zloty, d. h. um 33,3 
Prozent. Von 15—20 Kilogramm von 4,50 auf 6 Zloty, mit 
hin um 25 Prozent. Eine Erhöhung ſollen auch die zuſätz⸗ 


lichen Poſtgebühren für die Zuſtellung der Pakete erfahren, - 


ferner die Verſicherungsgebühren für Wertbrieſe der Bank 
Polſki ſowie der Finanzkaſſen und Finanzämter. 


Die neuen Mietsſätze im 4. Vierteljahr 1927. 


Im vierten Vierteljahr 1927 bleiben die Mietsſätze für 
die Einzimmerwohnungen mit 43 Prozent der Vorkriegs⸗ 
miete unverändert. Sie betragen für Zwei und Drei⸗ 
zimmerwohnungen 90 Prozent, für Vier⸗ bis Sechszimmer⸗ 
wohnungen 95 Prozent. Den vollen Vorkriegswert mit 
100 Prozent haben nominell wenigſtens die Mietsſätze für 
Wohnungen mit ſieben Zimmern und darüber, ſowie für 
alle Läden erreicht. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geſuche um Einfuhrerlaubnis. 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer teilt uns mit, daß Ges 
ſuche um Erlaubnis zur Einfuhr von durch das Importverbot 
betroffenen Waren für das letzte Vierteljahr dieſes Jahres bis 
räteſtens zum 18. d. M. einzureichen find. Bei der Einfuhr aus 
ſterreich brauchen dieſe Geſuche nicht geſtellt zu werden, während 
Geſuche zur Einfuhr aus Deutſchland und der Tſchechoſowakei 
unmittelbar an das Handelsminiſterium zu richten ſind. In allen 
anderen Fällen müſſen die Eingaben vorſchriftsmäßig verſtempelt 
bei der hieſigen Handelskammer gemacht werden. 


Geldmarit. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per ⸗ 
fügung im „Monitor Polfki“ für den 9. Septbr. auf 5,9351 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 8 

Der Zloty am 8. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57.64 bis 
57.78. 98 57.69— 57,83, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,875 
bis 47.075, Poſen —.———.—. Kattowitz —,—— -., bar —,— 
Mailand: Ueberweisung 207,00, Prag: Ueberweiſung 376%, 
Czernowitz: Ueberweiſung 18,10, London: Ueberweiſung 43,50, 
Newyort: Ueberweiſung 11,20, Riga: Ueberweiſung 61.00 
Zürich: Ueberweiſung 58.00, Wien: Ueberweisung 79,70. Bud a⸗ 
peſt: Ueberw. 63,35 64,35. Butareit: Ueberw. ——. 

Warſchauer Börſe vom 8, Septbr. Umläge. Vertguf — Kauf. 
Belgien —, Budaneit 156,60. 157,09 — 156,20, Oslo —, Holland —.—, 
Kopenhagen 239,45, 240,05 238,85, London 43.48 ½, 43.60-43.37, Newyork 
8.93, 8.95 — 8,91, Paris 35,07, 35,16 — 34.98, Prag 26,51, 26,57 — 
96,45, Riga ——, Schweiz 172,48, 172.91 — 172.05, Stockholm —, 
128,08, 126.87 — 128.75, Italien —-.— 7. . 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
8. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.09 d. Rewyork — Gd. Berlin -—— . Gd. —,— 
Br. Warschau 57,64 Gd, 57,78 Br. — Noten: London = fd. 
—.— Br., Newport. —,— Gd., — — Br., Berlin —.— Ed., —.— Br. 

olen 57,69 Gd. 57,83 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


* 


Offiz. Fu t Auszah⸗ In Reichsmart In Reichsmart 

Diskont - * ar a =. 8 Septbr. 7. Septbr. 
e Brief Geld Brief 
Piz s.Aires 1 Peſ. 1.795 1.7 | 1.295 1.799 
Kanne 1 Pollat 4188 40 41 | a202 
8.85% Japan... 1 Pen. „1.978 | 1,982 | 1.981 1.985 
— Nonſtantim 1 tet. Bd. 20.932 | 20.972 | 20,935 20.975 
— [Kairo. I äg. Pfd.] „2.137 | 2.141 2.130 2.134 
4.5% London 1 Pfd. Sterl.] 20.417 | 20,457 | 20.41 20,45 
3,5%, |Newyort... 1 Dollar| 9. 4.208 | 4.1995 | 4,2075 
— [Riode Janeiro! Milr, | 0.4975 | 0,4995 0.4975 | 0,4995 
— Ilruguan 1 Goldpeſ. „4.176 4.184 4.176 4.184 
3.5% |Umfterdam . 100 Fl.] 168.27 | 168,61 168.30 | 168.64 
10%, 5 5 JJ Rn A 5514 | 5,526 
5.5% | Brüffel-Ant. 100 Fre. 58.45 58,58 58,46 50,58 
6% Danzig . . 100 Guld. ‚81.35 | 81,51 81.38 | 81,54 
6.5 %% | Seifingfors 100 fi. M.] 10.571 | 19,591 10,57 10,59 
7%,|Stalien .. . 100 Lira 22.81 22.85 22,83 22,87 
7%, | Sugoilavien 100 Din. 7.397 | 7.411 7 7.410 
5 % Kopenhagen 100 Kr.] 112.41 | 112,63 112,33 | 112,61 

8%, [Liſſabon . 100 Elsc.| 20.33 20.37 20. 20.5 
4.5 / |OslosChrüt. 100 Kr.] 110.74 | 110,86 | 101.43 | 110,65 
5% Paris. . . . 100 Fre. 16.455 | 16,505 16.45 16.49 
5% Prag 100 Kr.] 12,447 | 12457 | 12,496 | 12,466 
3.5 / Schweiz .. 100 Frc.] 80.985 | 81.145 | 80,97 | 81.13 
10 % Sofia Leva] 3.038 3. 3.038 | 3,044 
5%, [Spanien . . 100 Peſ. 70.88 71.02 70.89 71.03 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112,75 | 112/97 | 112,76 | 112,98 
6.5 % Wien. . 100 Kr.] 59.195 | 59,315 | 59.21 | 59,33 
8%, Budapeſt. .. Pengö] 73.47 | 73.61 7347 | 73,61 
6 % |Mariheu . 100 Z.] 47.10 | 47.10 } 46.90 I 47. 10 


Züricher Börſe vom 8. Septbr. Amtlich.) Warſchau 58,90, 
Newyort 5,1865, London 25,21, Paris 20,33. Wien 73,10, 
Prag 15,37%, Italien 28,16 Belgien 172.20. Budavpeſt 90,75, 
Helſingfors 13.07¼ Sofia 3,75. Holland 207,85 Oslo 137,00, 
Kopenhagen 198,85, Stockholm 139'/. Spanien 87.47, Buenos 
Aires 2.21, Tokio .—, Bukareſt 3.18, Athen 6,85, Berlin —.—, 
Belgrad 9.13. Konſtantinopel 2,82 ¼. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr, Scheine 
8.88 31. do. kl. Scheine 8,87 34, 1 Pfd. Sterling 43,28 5 
100 franz. Franken 34,83 Zl. 100 Schweizer Franken 171,71 
100 deutſche Mark 211,48 31., Danziger Gulden 172,15 31. ölterg 
Schilling 125.50 Zl., tſchech. Krone 26,40 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. September. Wertpapiere und 
Obligationen: Sproz. Oblig. miaſta Poznania 90,50. proz. 
Pozyczka Prem. 57,00. Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Kredyt. 93,50. 
Gproz. liſty zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 23,50. Hproz. Poz. 
konwerſ. 6100. — Induſtrieaktien: Arkona (1000 M.) 3,25. 
Gentr. Skör (100 34) 51,00. Herzfeld⸗Viktorius (50 31) 52,00. 
Dr. Roman May (1000 M.) 92,00. Miyn Ziem. (1000 M.) 2,80. 
Unja (12 82) 24,50. Wiſta, Bydgoſzez (15 31) 12,00. Tendenz: 
ſchwächer. 


Produitenmarit. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 10. Septhr. el 
St. Szufaljti zahlte in den letzten Tagen für 100 Kllogr.: 
Rotklee 30-346, Weißklee 220-300, Schwedenklee 300-320, b⸗ 
ilee ——. Gelbklee in Kappen —,—, Wundklee —,—, Rangras 80 
bis 82, Winterwicken 100120, Sommerwicken 35—37, Peluſchken 
30-32, Serradella 20—22, Viktoria. Erbſen 75-85, Felderbſen 46 
bis 50, grüne Erbſen 65—72, Senf 60—65, Rübien 65—70, Raps 56 
bis 62, Leinſamen 70-72, Hanf 70—76, gelbe Lupinen 22—24, blaue 
Lupinen 20—22, Weißmohn 129—130, Blaumohn 120-125, Hirſe 
40—42, Buchweizen, i 

Berliner Produktenbericht vom 8. September. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., Jonſt für 100 Kg. in Goldmart. Weizen 
märk. 259263, September 275,75 275,25, Okt. 274.— —, Dezbr. 
974,00-273,—. Roggen märk. 240— 244. Septbr. 252 50—253, bis 
Okibr. 45.50 — —, , Dezember 42 — —,—. Gerſte: Sommers 
gerſte 220—265, Futter⸗ und Wintergerſte 206-212. Hafer: märk. 
189—205, Sept. 206, Okt. 206, Dez. 208. Mais loko Berlin 198 197. 
Weizenmehl 34,00 bis 37,25. Roggenmehl 32,25 bis 34,00. 
Weizenkleie 15,50 — 15,75. Roggentleie 15,25 —,—. Ra „00 —305. 
Viktoriaerbſen 44— 50. kleine Speiſeerbſen 4—27, Futtererbſen 
21-22. Peluſchten 21.00— 22.00. Ackerbohnen 22—23. Wicken 22,00 
bis 24,00, Lupinen blau —,— bis —.— do. gelb —.— bis —,—. Raps⸗ 
1 15,80 — 16,20, Leinkuchen 22.60 bis 23.10. Trockenſchnitze 

is —. 

Tendenz für Weizen matt, Roggen, Weizen- und Roggen 
ſtetig, Gerſte behauptet, Hafer matter. Mais ſtill, Weizen ⸗ und 
Roggenmehl ruhig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metellbörie vom 8, Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold»Mart. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, Remalted 
Plattenzink 50,00-—50,50, Original⸗Alumin. 899% in Blöcken. 
Malz« oder Drahtbärren 210, do. in Walz. oder Prahtb. (99% 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99% ——, Neinnidel 98799 7. 
340—350, Antimon (Regulus 88—90. Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 
900 fein 75.75—78.75. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſierſtand der Weichlel betrug an 8. September ın 
Krakau 2.48 — (2.45% Zawichoſt + 1,85 (1,99, Warſchau + 2,53 (3,32), 
Plock + 2,66 (3,08), Thorn + 3,94 3,26). Fordon + 3,70 (2,89). Culm 
+ 3,32 (2.36, Graudenz + 3,25 (2,24, Kurzebrat + 3,27 (2,32, 
Montau + 2,46 1,41), Pietel + 2,66 1,50), Dirſchau + 2.28 (1,16), 
Einlage + 2.22 2,20), Schiewenhorſt 2,36 2,38 Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 
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Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak- 
teur für den redaktionellen Zeil: Johonnes Kruſe. für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Urzogodzkt: gedruckt und 
berausgegeben von A. Dittmann T. z o. p. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 184. 


Soyaſchrot 20,10 — 20,60. Kartoffelflocken na y 


N 
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und Großvater, den 


Friſeurmeiſter 


im 70. Lebensjahre zu ſich in die Ewigkeit ab. 


In unſagbarem Schmerz 
Johannes Koeplin u. Frau, Breslau 


Eliſabeth Haudan geb. Koeplin, Berlin 
Georg Koeplin u. Frau, Bad Polzin 
und 8 Enkelkinder. 

Bydgoſzcez, den 7. September 1927. 


hauſe Koscielna 7 aus nach dem neuen kath. Friedhof ſtatt. 


Am 7. September, nachm. 3 Uhr, entſchlief nach 
langem ſchweren Leiden unſere inniggeliebte, herzens⸗ 
gute, teure Mutter, Großmutter, Tante u. Schwieger⸗ 
mutter 


Frau 


Emma Olkiewicz 


geb. Schendel 
im Alter von 61 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübten Herzens an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Plachoty, pow. Brodnica, den 8. Sept. 1927. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 
10. d. Mts., vorm. 10 Uhr, vom een aus ſtatt. 


Pflüge 


Tel. 1683 


Nehme noch einige 2 
üler für = 

Lautenſtunden 
und Gejang 


75 Frau Hertha, 
laſa, Zdunn 3. 


Verſteigerung. ; 
Am Sonnabend, den 
10. 9. 1927, vormittags 
Dir werde ich Neuer 

Markt 3, Hof: Sofa, 
Ehaiielongue, Kleider: |® 
ee 


ae Cichon. 
Auktionator u. Taxat., 
ödg., Choeimska 11. 

Tel. 1030 u. 936. 


e garant. 
diesj. Kurations⸗ 
ro v. beiter Qual. 
wird gleich vers. n. Er⸗ 
halt des Betrages 225 
Preiſe von: 3 kg - 11 zt, 
5kg-15zt, 10 kg - 28 zi. 
20 kg - 53 Zeinſchließlich 
Porto u. Blechdoſe. Adr. 
f. Geld u. Beitellungen: | 
Exporthaus“ Arnold 
klei ner, Podwotoozyska 
Mickiewicza 11 (Rlein- 
82 Poftſcheckkonto: 
K. O. Warſchau 153.550 


ge Sonnabend, den 907 . 1225 

Ba: gl Uhr, wer e 

Dei Wo dtke, ul. Bdarska 1903295 * 5 
itbietenden folgendeeleg. Möbel verkaufen: x 


peiſezimmer, komplett, Eiche, 1 Schlaf⸗ 


fg Eiche, 1 Küche, tomplett, N Zweigatteriges 
Sägewerk 


Ferner gelangen zum Verkauf . 
mit den erforderlichen Neben maschinen, 


Möbel u. and. Gegenſt.: e 1 Sofa mit 
Umbau, Ruhebett., Tiſche, Stühle, Bettgeſt. mit 
Matr., 1 Emailletüche, 3 kompl. Waſchgarnit., 
Kinderbettgeſt., 1 Kuckucksuhr, 1 Wanduhr (nor- 
mal), 1 Hobelbank, 1 Schleifftein, 1 Ladentiſch, 
1 rien 1 2 eiſerne Oefen, 
3 Handwagen und viel Küchengeſchirr. 
Michaf Piechowiak, öffentl. angeſtellter 
und vereidigter Verſteigerer und Bes 
Dluga 8, Kontor im Möbelmagazin, Diuga 8. 
Telefon 1651. 


EI ELTTEETETT RETTET ST 


platz in W übernimmt zu kulanten 
Bedingungen 


Lohneinschnitt 


E. & C. Koerner, Danzig-Langfuhr. 


Telefon 424 98. 


II LE 


Photograph. Kunst-Anstalt 
F. Basche, ydgoszcz-Okole 
Aderkannt gute Arbeiten, 11125 


2 für Kinder - Aufnahmen. 
LEI ET DRM < Di a re — 


Erbi tte bitte Offerte in 


scineling): betten 


Birſchel, N men zen Nang; 


anerkannten 


Original P. S. 6. Herta-Weizen 


Gott rief heute, abds. 9 Uhr, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, 
unſeren heißgeliebten, treuſorgenden, unvergeßlichen Vater, Schwiegervater 


Rudolf Koeplin 


Tieferſchüttert ſtehen wir an der Bahre unſeres lieben Entſchlafenen, 
deſſen Leben nur raſtloſes Schaffen und aufopfernde Liebe für ſeine Kinder war. 


Feliks Gomulski u. Frau Friedel geb. Koeplin, Bydgoſzcez 
Czestaw Prokop u. Frau Erna geb. Koeplin, Bydgoſzez 
Otto Gerigk u. Frau Margarete geb. Koeplin, Schimmerwitz 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 11. d. Mts., nachm. 4½¼ Uhr, vom Trauer⸗ 
Trauermeſſe am Montag, 12. d. Mts., früh ½8 Uhr, in der kath. Pfarrkirche. 


Motor-Dampfdreschsätze 


Flöther 10864 


Oreschmaschinen, Göpel 
Kartoffel-Grabemaschinen 


Großes Ersatzteillager 


Frane.Klossi Syn, Bydeoszez 


Gdanska 97 


EEE 
Verſteigerung infolge Ausreiſe. D ſchneiderin arbeitet billig 
1 1 7 Kleider, Bluſen, Mäntel ꝛc. 

Samen nes Sienkiewicza 32, 2 Tr. 


Bahnanschlußgleis und großem Lager- 


Zur Herbstbestellung 


empfiehlt von der Wielkopolska Izba Nane 
1 


. Abs. Pommerschen Diekkopfweizen! 
Dom. Czajcze, pow. Wırzysk. 


Schneider: 
arbeiten 


für Herren 
übernimmt in beſter 
Ausführung billigſt 


K. Krahn, oler, 


an der Apotheke. 11458 


Nach kurzem n aber längerem Leiden 
wurde am 17. v. Mts. in die Ewigkeit abgerufen 
der ehemalige Kirchenälteſte, der Beſitzer 


Julius Steuk 


im Alter von faſt 66 Jahren. 


Mit großer Hingebung und Treue hat er eine 
Reihe von Jahren ſeinen Dienſt verſehen. 

Die Gemeinde erleidet mit dem Heimgang dieſes 
treuen und ſtets hilfsbereiten Mannes einen großen 
Verluſt. Sein Andenken wird in den Herzen ſeiner 
Gemeinde und darüber hinaus fortleben. 


Evangeliſcher Gemeindekirchenrat 
Sazxaren (Dziegciarnia). 
Weinert, Pf. Fraſe. E. Marquardt. 
Dziegciarnia, den 7. September 1927. 11460 


6049 


Führe sämtliche 


Reparaturen 


an Jalousien, 
Patentschlössern, 

Türschließern, 
Klingelleitungen u. 
anderen Sachen aus. 
Näheres 11171 
Sienkiewieza 8, I, r. 


Beleuchtungs -Rörper 


in großer, preiswerter Auswahl 


Marmorschalen 


die vornehme, decente Beleuchtung 


Seiden-Ampeln 
‚8lektrische Koch- und Heiz- Apparate 


= Taschen-Lampen 
=>; Slektrische Bügeleisen, Wärmekissen 
Staubsauger Frotos zu 


Hensel, Bromberg,Dworcowa97 


Fernruf 193 Gegründet 1869 Fernruf 408 


| A. 


eee eee, 


Kernleder-Treibriemen 
Kamelhaar-Treibriemen 
Maschinenöl, Wagenfett 


empfehlen 11050 
Ferd. Ziegler & Co., 000 88 


nnen nes eee eee 


Eugen 


9riginnl Nordland Wintergerste 
und Wangenheim Roggen 


abzugeben 11475 


Birſchel, Aſzewio bei Ratio, 


Gegr. 1899 


Nl 
elne eee 


1 


Magazyn N B. va 
Bydgoszcz, ul. Gdanska 155, Telefon nr. 1433 | 
empfiehlt für die Herbst-Saison ! 

| 

| 


erstklassige Damen- Konfektion 
Mäntel - Kostüme Kleider - Blusen — Hüte 


sowie jegliche Saison-Neuheiten. 


Die verehrliche Kundschaft lade zum Besuch meines Magazins sowie zur Besichtigung ya 
der neuesten Modelle ohne Kaufzwang ein. 11182 


— 


Henlentliche. religiüie Borträne 


finden allabendlich um 8 Uhr im Eivil-staf ing, 
Danzigerſtr. 160a ſtatt. Eintritt frei! 


Düngerstreuer 


; Uspulun- 
Saatheize 


naß u. trocken, 
in großen und 
kleinen 
Packungen 
empfiehlt zu 
Fabrikpreisen 
Landw, Ein- und 
Verkaufs-Verein 
Sp. 2. 2 O. o. 
Bydgoszez. 
Telef. 100. 11435 


gehrauchs- 
fähig ? 

Prüssau, Post Wierschutzin, 

Krs. Lauenburg in Pom,, d. 27. März 1925. 


Antwortlich Ihrer Anfrage betreffend 
meine Erfahrungen mit Ihrem Dünger- 
streuer „VOSS“ teile ich Ihnen mit, 
daß ich Ihre Düngerstreuer schon 
seit über 20 Jahren im Gebrauch 
habe, 9 gehen auf meinen Gütern 

2 Stück „Voss“ 

Ich habe öfters andere Düngerstreu- 
maschinen versucht, halte aber Ihren 
Düngerstreuer „Voss“. für die 
Beste von den Maschinen, die ich kenne, 
Besonders schätze ich an ihr, 


Berfonen amlefote 


nach Bröyujscie. 


Des ſchönen Wetters wegen finden noch am 
Sonntag, den 11. September Dampferfahrten 
nach Bröyuiscie ſtatt. 


Ab Bydgoſzez: 8 ½ 11, 13, 14, 15, 16, 17%, Uhr. 
Ab Segen Il. 15, 18 und 19 Uhr. 


Schneiderin |Bratwursiglöckle 


empf. ſich Ban ska 75 b. Parkowa 10. 


daß sie 


ame. at künstlichen Heute: 608 
nge © eichmaßig u 

und daß sie auch leicht zu een kiabllsss 0 patzera. + Jun 8 * 
Ich bevorzuge den 3 m breiten Bünger. Sonnabend, den 10. September 1927 11481 9 


streuer mit Vorderwagen. 11461 
E. Fließbach. 


Generalvertreter für Polen: 


HUGO CHODAN, dawn. paul Seler 


Poznan, ul. Przemyslowa 23, Tel. 24-80. 


Rebhühner 


Grosser Hall e 
und 


Krebs-Suppe. 
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